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Die südbayerischen Benediktinerklöster
Von den Unterhalt des fürstbischöilichen Lyzeums

Freising beteiligten samtlıchen Abteien der schen ene-
diktinerkongregatıiıon* kommen, WIE auft erwähnt, für
den vorliegenden Zusammenhang NUur etiwa LNEeUN bis zehn KIO-
ster rage Die nıederbayerisch-oberpfälzischen Abteien Ens-
dorf, Frauenzell, allersdorf, Michelfeld, Oberaltaich, Reichen-
bach und Weißenau scheiden vornehmlıch AUus dem Grunde
regionaler Abgrenzung aus® uch hat für CINISC VON ihnen
Lindners Bemerkung® dem Sinne nach Geltung „„Auffallen
muß daß die Stifte der nördlichen Proviınzen Bayerns siıch NnıIıC
ebenso lıterarıscher Beziehung hervorgethan, WIC die Alt-
bayern und chwaben Der rTun WäarTl vielleicht der SCHHSC
Personalstan und die Überbürdung der Konventualen mıiıt dem
Seelsorgedienst.

AÄAus dem ersteren Grunde kommen ierner Wegfall: die
el St eit (von der Congreg. Saliısburgensis als CINZISC
Freisinger Lyzeum beteiligt), die kongregationsfreien nıeder-
bayerischen Abteıien Metten un Niederaltaic aus der
augsburgisch schwäbischen Kongregation (Congr Ssub Titulo
Spiritus) das eute württembergische Neresheim während die

Ihr gehörten Andechs, ttl Benedi  euern Ensdorf Frauen
zell Mallersdor Michelfeld Oberaltaic Prüfening, Reichenbac ott
Inn St Emmeram (Regensburg), cheyern Tegernsee Tierhaupten Wei-
henstephan, eıhbhenau (Weißenohe), Weltenburg, Wessobrunn

D rst nach SC dieser Arbeit ergaben sich für die ihrer nörd-
lıchen aumgrenze gelegenen Donauklöster Prüfening un St Emmeram
(Regensbur wesentlichere Anhaltspunkte (vgl iılhelm Fınk, eiträge
ZUur Geschichte der bayerischen Benediktinerkongregation Met-
ten und München die nach Möglichkeit noch berücksichtigt wurden
ine Würdigung muß späterer Sonderarbei über dieses Gebiet
benediktinischen Schultheaters vorbehalten bleiben

un unterfränkıschen Abteien Aanz un ankstetten Amorbach Michels-
Lindner | ilt vornehmlich den kongregationsfreien ober-

berg (Bamberg), eusta Maıin, St Stephan (Würzburg) un JTheres
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uletzt ZUm Priorat herabgesunkene €]1 Fultenbach Urc
Kleinheit un den obenerwähnten Schlechten 7Zustand aus-
sche1ide Lindner berichtet VON ihr ‚„Diese ( WAarTr N1IC
reich DeSQUTtEIT, die Mitgliederzahl stieg aum auf zwOöl1f4 egen-
wärtig IST VON Kırche und Kloster keine Spur mehr übriıg Der
ug geht über die Stelle, S1e gestanden?. . Die ongrega-
tionsfreie Reichsabte!l ST Ulrich und Ira (Augsburg)® gehört
ihrer geographischen Lage und Verbindung ZUu Freising nach
ohl iın diesen Zusammenhang, bleibt aber infolge besonderer
örtliıcher Verhältnisse unergiebig. S1e ah Ende des Jahr-
hunderts keine nennenswerte Schule mehr, we1]l dem katholischen
Volksteiıl der dıe der Jesulten bel ST alvator genügte.
uch nach Auflösung ihres Kollegs ührten die esulten dıese
weiter.

Für das „Benediktinische Barocktheater in Südbayern‘‘ Veli-
bleiben nach obiger Abgrenzung aus der bayerischen ongrega-
tiıon die Abteıen Andechs, Attl, Benediktbeuern, Rott

Inn, cheyvern; Fe gernNSsSee; Frerhaupten; eıihen-
stephan, Weltenburg und Wessobrunn. ber selbst Nier-
VON gewährt der Nachsuche keinerle!l Anhaltspunkt Tierhaupten,
das in der Säk  arısation besonderes Unglück „Die Ber
samte Bıbliıothek des Oosters wurde 1803, achdem einıge
nige Stücke für die Hofbibliothek ausgewählt worden
Von den Bibliothekcommissären Paul upfauer und chuh-
bauer‘ den Papierfabrikanten au In Thierhaupten ZU
Einstampfen verkauft.“ Für Rott Inn8s obwohl „1N den
etzten Dezennien der bayerischen Benediktinerkongregation398  Walther Klemm.  zuletzt zum Priorat herabgesunkene Abtei Fultenbach durch  Kleinheit und den obenerwähnten schlechten Zustand aus-  scheidet.  Lindner berichtet von ihr: „Diese Abtei war nicht  reich begütert, die Mitgliederzahl stieg kaum auf zwölf*. Gegen-  wärtig ist von Kirche und Kloster keine Spur mehr übrig. Der  Pflug geht über die Stelle, wo sie gestanden®.“‘ Die kongrega-  tionsfreie Reichsabtei St. Ulrich und Afra (Augsburg)® gehört  ihrer geographischen Lage und Verbindung zu Freising nach  wohl in diesen Zusammenhang, bleibt aber infolge besonderer  örtlicher Verhältnisse unergiebig. Sie hatte ab Ende des 17. Jahr-  hunderts keine nennenswerte Schule mehr, weil dem katholischen  Volksteil der Stadt die der Jesuiten bei St. Salvator genügte.  Auch nach Auflösung ihres Kollegs führten die Jesuiten diese  weiter.  Für das „Benediktinische Barocktheater in Südbayern‘‘ ver-  bleiben nach obiger Abgrenzung aus der bayerischen Kongrega-  tion die Abteien: Andechs, Attl, Benediktbeuern, Rott  annn Scheyern;. Fegernsee; ; Tierhaupten; Weihen:-  stephan, Weltenburg und Wessobrunn. Aber selbst hier-  von gewährt der Nachsuche keinerlei Anhaltspunkt Tierhaupten,  das in der Säkularisation besonderes Unglück hatte: „Die ge-  samte Bibliothek des Klosters wurde 1803, nachdem einige we-  nige Stücke für die Hofbibliothek ausgewählt worden waren,  von den Bibliothekcommissären Paul Hupfauer und J. Schuh-  bauer’ an den Papierfabrikanten Kauth in Thierhaupten zum  Einstampfen verkauft.‘‘ Für Rott a. Inn® — obwohl es „in den  letzten Dezennien der bayerischen Benediktinerkongregation ...  das gemeinsame Noviziat‘“ beherbergte —, für Attl und Welten-  burg waren nur sehr bescheidene Notizen bei Lindner auffind-  lich. Weihenstephan aber unterhielt als Nachbar des Freisinger  Lyzeums keine eigene Schulanstalt, kommt also mittelbar durch  seine dort beschäftigten Kapitularen, nur wenig für eigenes  Theaterspiel in Betracht.  Günstiger ist die Sachlage bei den hierher gehörenden Ab-  teien der augsburgisch-schwäbischen Kongregation, nur die Abtei  Deggingen erwies sich auch bei Lindner als unergiebig.  4 So allgemein stimmt diese Zahlenangabe nicht wie eine Aufzeich-  nung im Diarium (t. VIII, Teil I, S. 68—70) des Abtes Rupert II. Neß von  1727 über die damalige Besetzung der Klöster seiner Kongregation ergibt:  Deggingen ca. 20 Konventualen, Elchingen ca. 30, Fultenbach ca. 20, Füssen  ca. 24, Irrsee ca. 30, Donauwörth ca. 30, Ottobeuren ca. 40, Neresheim ca. 30.  5 >Eindner 11,S. 165.M.  $ Hartig M.: Das Benediktiner-Reichsstift St. Ulrich und Afra in  Augsburg 1012—1802, Augsburg 1923.  ? Lindner I: „Schuhbauer war ein ‚abtrünniger‘ Benediktiner von  Niederaltaich.“‘  S Lindner I: „Die Klostergebäude sind beinahe ganz vom Erdboden  verschwunden.‘‘ Siehe auch: Feulner, A.: Rott am Inn, Augsburg 1927.das gemeinsame NoviIzlat‘ beherbergte für ttl und elten-
burg NUr sehr bescheidene Notizen Del 1 indner uffind-
lıch Weihenstephan aber unterhielt als Nachbar des Freisinger
Lyzeums keine eigene Schulanstalt, omm also miıittelbar Urc
seine dort beschäftigten Kapıtularen, L1UT wenig IUr eigenes
Theaterspiel 1ın eirac

Günstiger ist die achlage De]l den hiıerher gehörenden A:H=
teıien der augsburgisch-schwäbischen Kongregation, NUr die €1
Deggingen erwies sıch auch be1 Lindner als unergiebig.

S0 allgemein stimmt diese Zahlenangabe NIC wIe eine Aufzeich-
Nung 1m 1arıum (t VIII, eıil E des Abtes Rupert 8l Neß VOI
1D über die amalige Besetzung der Klöster seiner Kongregation ergibt:
Deggingen Konventualen, Elchingen S0, Fultenbach 20, Füssen

24, Irrsee 3U, Donauwörth 30, Ottobeuren 40, Neresheim
Lindner 1 1,
Hartıg Das Benediktiner-Reichsstift St Ulrich un ira in

Augsburg9 Augsburg 192
Lindner „Schuhbauer War eın ‚abtrünniger‘ Benediktine VON

Niederaltaich.‘‘
Lindner „DIie Klostergebäude sind beinahe Sanz VOIIN en

verschwunden.‘‘ 1e auch: Feulner, ott Inn, ugsburg 1927.
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Zum Kreise der Freisinger Lyzeum Beteilıgten zahlen
och un gehören in diesen Zusammenhang die Kongregations-
freien Abteien und Seeon®?. Die Fürstabtei Kempten
War ZWarTr NIC beteiligt. och erscheint hre umInahme nier,
TOTZ geringem aterlal, MLC die lebhaften Beziehungen
Ottobeuren gerechtfertigt.

Von Bedeutung für den Umfang, NC für die atsache
des Theaterspiels War die Verschiedenheit der einzelnen Kloster-
chulen in TO und eNrzıe Lyzeen (Gymnasien miıt urch-
schnıiıttlich TUunT zuweilen in sich gestuften Klassen unter-hıelten in den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts ene-
dıktbeuern und Tegernsee; Elchingen, ST Magnus üssen),
Kreuz (Donauwörth und Ottobeuren Mit Klosterschulen, die
dıe AnTangsgründe des Deutschen und Lateinischen ehrtten; S0O8.
‚„„Seminarien‘“‘‘, begnügten SICNH dagegen Andechs, Attl, Tier-
haupten und Wessobrunn; Deggingen un Irrsee SOWIE seit
744 Ettali1®. Der Scheyerner Unterricht cheint der
äahe Freisings aum diesen Umfang enötigt en

Das erst 454 ILG Herzog recC 1IL., den Frommen,
VOonNn ayern-München gestiftete, AUus Tegernsee kolonisıierte
Benedi  inerkloster Andechs1! War die Jüngste el seiner
Kongregation. ESs ist für Barocktheater NUr zwischen TE und
798 mıt 1er AIS Periochen 1m Besitze der Staatsbibliothe
München befindlichen, einem bel Lindner genannten uc
wie einem VON Fink erwähnten ‚, FASSTONSSPLEL. festzustellen
Sonderbarerweise gehören alle fünf ersteren dem YpUuSs des
musikalıschen Jubiläums-, Benediktionsfeier- oder Glückwunsch-
tückes Hieraus, AdUus ihrer und der bel Lindner verzeich-
neten geringen Zahnl Andechser Schriftsteller jeg die Vermutung
nahe, daß das Andechser Theaterspiel lediglich einen beschei-
denen Raum eingenommen en dürfte Verstärkt wird diese
Folgerung HPE die auiffallende atsache, daß der zweiıfellos
bedeutendste Dramatiker des monasterium Andecense, Pla-
c1dus aAr auch 1Ur mit ZWEeI erken dieses Charakters
in seinem Heimatkloster vertreten ist Obwohl 758 in Freising
seın Drama LyKurg0s, zwischen 760 und In alzburg s1ieben
Stücke seiner er AA Aufführung kamen und in Andechs
selbst zehn a  re als Theologieprofessor äatıg Wa  — Schar/ l
1 742/47 das iürstb Gymnasium Freising BESUCHT, oft 1m
Schultheater un ZWarTl meist in weiblichen Gesangsrollen

Gehörte zeitweise ZUT Congr Salisburgensis._1710224 Rıtterakademie
Sattler Chronik VON Andechs, Donauwörth 1877 Hartig M.,Die obb Stifte, 18—83, un chreiber MaxX, eiträge ZUr Uus1kK-

pflege im Kloster Andechs, Birkeneck 1932
Geb Seefeld 1731 ; München 1814
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INICWIr In den Jahren SEeINET ortiıgen JTatıgkeit War
den melsten seiner Salzburger Bühnendichtungen auch 0Ompo-
nısSt Ebenso das ZUT feierlichen Konsekration des es
Johann Baptıst Bergmann Urc den Augsburger Weih-
bischof Baron VON eimann Andechs TE auTfge-
führte TAaAmMma MUSICUM ih ZU Verfasser WIC Komponisten
Lindner nenn dieses Festspiel eine „Canfate unter dem 1te
Annubtis Aus der der Staatsbibliothek München erhaltenen
Perioche erscheint angesichts der WCNISEN ‚„„‚Personae canantes‘‘14
Lindners Bezeichnung treifender DIie verschollene Cantate auf
die CISCHE Jubelprofe VO  = 798 spielt 1te Der Ver-
lorene Sohn auftf die fast ständige Abwesenhei des ubılars ON
Heimatkloster an I)Iie Uus1 dazu j1eferte SCIMN Mitbruder
enedıiı Olzıng er Die übrigen drei Andechser Fest-
und Gelegenheitsaufführungen unterscheiden sich ihren An-
ochen 1Ur 11LC n1ia und Komponistenangaben VON den e_
wähnten diıchterischen rDeıten Scharls Am 31 felert
ein 9  aCcCo LL SUQ Vvola renovans‘‘ das Profeßjubiläum
des es Maurus 88| Braun 744 der 9  LLECTUS
es
OMLNO SUO Samuel‘‘ ZU Osterfest die Jubelprimiz dieses

Komponisten die Augustinerkapıitularen Gilbert
OC und Mansuet Teufl1®. Das Melodrama Ezechtas ODE DI-
VINdAd Sanatus 1st Januar 74C) dem VON schwerer Krankheıt
SCHECSCHEN Abt Joseph oer gewidmet. Die Perioche Za für
Jler ‚‚Personae Canentes‘‘ 1Ur CINI1SC Arien auft. Der Komponist
bleibt ungenannt

Deutet schon die Zuhilfenahme auswärtiger Tonsetzer be1i
ZWeEeI der als Periochen erhaltenen Jubiläumsstücken N1IC eben

Überfluß kompositorischen und liıterarischen alenten
des CISCENCN Hauses d bieten auch 1ın un Lindners A
gaben hieran N1IC übermäßige usbeute SE Kajetan Kol-
erer vertonte die beiden Spiele VON Gregor 7Z6d] ene-
dıktbeuern), VON denen das eiNe 7415 München (s 405),
das andere nach 719 Benedi  euern aufgeführt wurde‘‘*”,

die Eremitae Walchenseenses des Benediktbeurer Maurus
Sartor1 Der Andechser Kapitular Gregor CHrevVer:s
‚„ Wal nac indner eiIn ausgezeichneter rganıs Violinist und
Kompositeur und ‚„Natte als Lehrer der Uus1ı den Chor-

Näheres hiezu WIe überhaupt Lebenslau Scharls sıiehe „n
Mönchsleben aus der zweıiten Äälfte des Jahrhunderts nach dem Tage-
ucC des ar'! dargestellt VON SAT{{ier Regensburg 1868

Aurifaber, Sponsa, (Gjenius Montium
15 Geb Aichach 1747 Zu Erling bei Andechs 815

,Eln uter Musiker un Komponist“‘ (Lindner).
16 Namenschreibung der eri1oche

Fınk 191 Geb Pingarten 17/19:;: 1767
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herren Mansuet Teuffel VOnNn Bernried‘‘29 Seine Tätigkeit als
Komponist begann T: damıt daß 748 die Uus1ı für eın
der Stiftskirche Andechs aufgeführtes Passıonsspiel schrieb‘‘29
eiter komponierte für das Theater die ST mmeram
Regensburg aufgeführten Lustspiele ata philosophiae
und ata heatri profanı Romuald chleich®®
der ra , Freising Professor WarTr schreı1ı Lindner ohne
nähere Angaben „„Comoediae Ms Fınk nenn ın als
Verfasser des VON chreyer komponilerten Passıonsspiels

Von Kloster Att124 weıiß Lindner NUr ohne Bewelise da-
für nNeENNEN daß Marıan erhueber® ‚ CHi geborner
Dichter War und dem „zahlreich besuchten Klosterseminar
CINISEC Zeıt vorstand‘‘ Andere und schlüssıgere Belege für

SCT el reicht NUur HIS 173326
Theaterspiel ttl aien N1IC erlangen DIe Chronik die-

hre Verbindung Inıt Freising
1St Uure Florian SCHEVEI““ nach außen erkenntlich der
dort gelegentlich der HG des ardına Fürstbischofs Jo
hann Theodor Herzog Bayern VON Rom a1S Proifessor e{t0O-

755 den Tobtias JUNMLOF patrıam reduxX veriabte und
auifführte

FKın wesentlich anderes Bıild biıetet Benediktbeuern“®
Die nach den Kriegswirren der ersten Hälfte Ende des

Jahrhunderts au  uhende klösterliche Barockkultur fand
auch hıer sichtbaren USaruc der 1683—806 unter Abt Pla-
cidus Mayr neuerbauten Stiftskirche och aneben
FÄC ausreichenden Belegen für das { Augenschein 117
Benedi  euern eute IN mehr beweisbare Barocktheater

ecC aus 7152204 namentlich bekannten Stücken rei
als Periochen erhalten) und CINISCNH Schriftstellernotizen | IMa
NeTs WIC ın ISt als BeweIls für Umfang und gewohnte ung
des Theaterspiels voranzustellen IMN der andschriftenabtel-
lung der Staatsbibliothek München enthaltener Schreibkalen-
der?? Dies OM Benediktbeurer aC1dus geführte alen-
darıum DrO ANNO 1763 verdan Erhaltung sicher dem

L19 Fink, 178 nach dem Tagebuche VON Andechs 1748
Fink, 191 I ink nennt 1752 183
Fink, 15840 (Siıehe auch 193
Geb Tettenschwang AAr 1708, Regens des Andechser Kloster-

SCMINATS, 178
1e artig Die obb Stifte, unchen 1935 46— 50

»55 Geb ITraunstein 1730
Im Besitze der St
Geb reising 1720 Professor Freising 1746—958, Klo-

ster Theologielehrer, 11
indner, Pirmin, Profeßbuch der Benediktiner-el enedikt-

beuern, München 1910 (darin ausführliche Bibliographie); Hartig M., Die
ob  T Stifte, 1}

Cem 2031
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Zufall Seıin Inhalt dartf deshalb und der aUs den eiNnN-
zeinen Angaben hervorgehenden Selbstverständlichkeit der HCO'
moedi1““ als beweiskräiftiger für ec1In wenigstens der Auf-
Iührungshäufigkeit etiwa dem ottobeurischen vergleichbares
Theaterwesen angesehen werden

Das Calendariıum erg1ıbt OIN Benediktbeurer Klostertheater
a  IC 763 Tolgendes Bıld
‚!1 eun wurde auft dem Theatro VOIlI den Convictorı:bus

die abnac Comedi exhıibileret un gäast allhier  €6
nl eun exh1ıibıierten Convictores AB zweytenmahl die

abnac Comoedi, und auch zugegen Decanus, et Bernar-
dus VON Beyrberg ® item Mez.‘‘

!’1 horam tam Sp  en die Seminaristen ihrem ()ras=
tOr10 en pritzschonella, praesentia ospitum, abbatis, et onventy.

39 eun WAarTr die erste Comoedi1i undt ein erschröcklich hartes
wetter

Ferner Bemerkung ZU wurde das erstemahl dıie en
Comoedi exhibieret un ZUQESEN Canonicı lgn et Ildephonsus
VONN eyrberg und Franciscus VOII ölz

S eun das Zweytemahl undt hüllter der Reverendissimus SCINEN
ection Tag' Das Kloster diesem Tage viele Mittagsgäste, über
deren Teilnahme der Zweitaufführung‘ der Endskomödie aber nıchts VelI-
zeichne ist

DIie Übereinstimmung der Benedi  eurer Theatergepflogen-
heiten m1t den ottobeurischen leg nach obigen Aufzeichnungen
klar Vielleicht entsprach die VON den 39 Convictores‘‘
zweimal aufgeführte apnac Comedl dem Ottobeurer Simeon
AalıLS remiıta (17206), während das pritzschonella®* als Hans-
wurstiade den JOCuUs cchanalıttus (1418) Weltlichkeit
noch ubertrotfien en dürfte uch dıe jedesmalige Anwesen-
heit VOoONn Gästen eCcC sich miıt Ottobeuren Dagegen WAarTr
dort durchaus NIic üblich Endskomödien oder gar Fastnachts-
stücke zweimal auTizuiuhren UÜberhaupt cheint enedikt-
beuern 763 CI Art asching, WOZUu aste sıch Kloster
aufhielten, gefeler en WIC sich AdUus der zeitliıchen AlTt-
einanderfTolge der obıgen Februarnotizen un der Bemerkung

(Aschermittwoch erg1bt 95  eun WAaT CONSUeTAa 1NC1-
neratio undt dıe Gäst SINSCH uruekh €C6 Eın etztes Ana-
ogon Ottobeurer Gewohnheıten iindet Ssich N  1eßlic auf
dem (GJebilete der Reisen auswärtigen Theaterveranstaltungen:
der Kalenderschreiber, acıdus, fuhr 6./17 763
nach München „„Opera „Neuen Hauss

C171 Artaxerxes aufgeführt wurde ‚Churfürst Churfürstin
Clemens Wenzeslaus Sachsen Herzog und Herzogin Ssamt
dem iIranzösischen (Gesandten und sonstiger de] wohnten
dieser Vorstellung der ‚„„kurfürstlichen Kammervirtuosen‘‘ bel

Beuerberg (an der Loisach Oberbayern
Pulcıinella Pritsche?
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Eın unmittelbarer Einiluß des Besuches auf die klösterliche
Tamatı 1äßt sich jedoch auch hiıer NnIC nachweisen Denn
ohl eiIinde sıch unter den sechs bekannten Benedi  eurer

AlsStüc  eiIn GTE Artaxerxes, aber Tast a  e späater
altestes Benediktbeurer Theaterstück sind die Eremitae W al-
chenseenses OIM 415 nach Titel32 und Verfasser bekannt
Seiner wird Folgenden ausführlicher gedenken SCIN
eiches gilt hinsıchtlich der Kenntnis®* VO CILY CoNubiLum
das Wahltag des es eonhar Hochenauer (Fe2 149
bIs gewidme WarTr Sein Verfasser, BOoNnN1ıi1a7z RiedIl®®
WAar ıtglıe der S0octietas geEr MATLO henediectina Als Perioche
ernalten Ist dagegen das Foedus Apum CUM LAilıts renovalum
Es wurde AIn DA O1 Ehren des Ettaler es ern-
hard (Gırafen Eschenbach aufgeführt un entspricht dem
VoOonNn Ottobeuren und Andechs Del ahnlıchen Anlässen Bekann-
ten Der Gast machte CIIICiH ersten Reglerungsjahre bel
dem SCITIEeT el befreundeten Kloster gewissermaßen HNIrıtts-
besuch den Bestand der en Beziehungen bekräfti
Ebenso erhalten 1St das vierte auiiın  are Benediktbeurer
Theaterstück der ammlung „Prüfeninger Mansarde‘‘%4 11
Stifte Metten Dieser enn0 1SMNLAM HX War T08
Namenstagsstück ren des es Benno Voglsanger Das
pfer des Jephte (17768), Gratulationsstück ZUT Jubelprofe des-
selben es ST NUur WIeEe die beiden erstgenannten Stucke De-
annn Als Verfasser nennt I1 indner Agidius ı rase? dem

auch e1INe e auftf den Tod des Constantin Langhayder
Rector Magn alzburg und Kapıtular VON Kremsmunster
zuschreıbt Vom schon erwähnten Benediktbeurer Artaxerxes
leg eINeEe Art handschrı  iıcher Perioche VOT, welche NUr die
ach und VOT 111 gesungenen Arıen ein
Personenverzeichnis samt Darstellerangaben nthält er-
ings sind bloß sechs Rollen angegeben ‚„‚Artaxerxes, Kgl Prınz
und nachmals Önıg VON Persien y SeIN Bruder S1ibarıs, eINeEe
Freunde Arbaces un Syroes Artaban Vorsteher der Kgl
Leibwache un dessen ‚„„Vertrauter Megabises, Führer des
persischen Kriegsheeres DIie unbekannte andlung wird HEG
nähere Angaben des Verzeichnisses über Verwandtschafts-,
Freundschafts- und Lehrverhältnisse der aufgezählten Personen
untereinander N1IC enträtselt Artaban ist 397  ater des Arbaces
und Siroes“ Arbaces ist „Erzieher des Sıbarıis‘‘ » während Siıbaris

Aus Lindner
Geb reising IA20

ochenbestände
Enthäilt VO  - säkularisierten Kloster Prüfening überkommene erı-

meister ott
Geb Mittenwald 1750 Professor Salzburg und Novizen-

Benediktbeuern 18292
alzburg 1788
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„Zögling des Artabans‘‘$“ genannt wird Syroes SC  1e  IC
„Bru ß des Artabans‘‘

Die benediktbeurische Lateinschul besuchte 16077281 arl
eichelbec der als Benediktbeurer Kapitular in Freising
Lehrer und des Hochstifts TOoNIS wurde 699 erweıterte Abt
FElıland diese Anstalt A Gymnasium®® Seine füntf
Klassen®? uUussen nach dem obıgen Personenverzeichnis Rud
und Rhet zweifach Gramm reitfaCcC gestaffelt SCWESCH
I)as Kloster wendete für dıe Schule, die VON Ca 30(‘ Zöglingen
besucht wurde, Jährlic 2000 auft en diesen Zahlen sınd
fur dıie Beurteilung des Benediktbeurer Schultheaters VON
Wichtigkeıi eiNe VON Lindner zıtlerte zeitgenössische Stimme

„UngefTähr das Jahr 4{} wohnte Baron Jos Unertl
VON den Zöglingen des Benediktbeurischen Gymnasıums

aufgeführten Theaterstücke Del hel welchem dieselben meılister-
na spielten ; Unertl! wurde adurch ir die Anstalt D
oONnNen, daß sofort derselben ec1INe ıftung VON 6000
machte4%

eiıchnelbecC 1st die Kkenntnis des Veranlassers dieser chen-
kKung, Maurus Sartor1ı1 danken VON dem schreibt4*

EeUS (Juvenes) ad actıones dexteritate et felıcıtate ECXeTCI-
avı QUuı dem construendis eatrıis artılici0sis pegmatıbus

consarcinandis VestiDus COINICIS singulariter emmnult DrÜamatra-
que DETQUaM mu (!) CompOosu1 SUISQUE 15 laboribus CCa-
S10TIeIN praebul ut apud 1N0S fieret undatıo DTro quatuor alumnıiıs T  uo
alendis ON1s artıbus imbuendis '“

ach der gleichen ue stammt VON Sartori das
715 ren des Freisinger Fürstbischo{fs Johann Franz

Benedi  euern aufgeführte „Drama melodico satyrıcum“
Eremuitae Walchenseenses Maurus Sartorı War sonach eg1S-
SCUT Bühnenarchitekt und -techniıker Kostümentwerfer
Theaterdic  er Person! Welchen Gebrauch Nan VON
diesen vielseitigen alenten ZU machen wußte, cheint aus
welteren Bemerkung Meichelbecks44 hervorzugehen, die dem
Zeitgenossen und Mitbruder SartorIis, Bernardus Groß 4

Sehr wahrscheinlich hat der Kopist diesen Stellen STa Arbaces.
Artaban geschrieben.

Lindner.
39 RKRudimenta rtrammatica SyntaxIıs, Poesis, Rhetorica

Meichelbec Chronicon Mon Buran 37/0/71 CiIim 2098
41 Geb München oder 16606, Kloster 21 1730
42 Necrologium Benedictoburanum, caeptum 1714 eiinde sich

der Bibliothek des Benediktinerstifts Fiecht Tirol, Cod Nr 283 (Ms.)
indner P3 Benediktbeurer Profeßbuch, DZW. 41)

46 Chronicon Benedictoburanum, Meichelbeckiana indner, ene+
diktbeurer Profeßbuch, DZW. 70.)

Ebenda, 377 (Lindner, ebda, 530
Geb Erding 1659 Kloster 730
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widmet S1ie berichtet daß bereıts 117 nächsten ona wieder
gespielt wurde

Mense Octobri 1715 OPDUS COINICUM ad augendum 1vae Anastasıae
nostrae cultum Theatro alıo (intra Basılıcam nostram erecto) Dr ngenftı
hospitum caeterorum fıidel1um applausu aedificatione et ordıiıum olatıo
ul exhibitum atre NOSTro ernardo roß autore

Das Tür den vorliegenden Zusammenhang wesentlıchste
Ergebnis sind dıe ortie „„Iheatro alı1o0 Denn SIC besagen,
daß INan sich Benediı  euern m1T eiNnem plelor N1IC
rieden ga sondern Del Bedart belıebiger Stelle eın „„Thea-
trum alıum:‘‘ Was Nıt Bühneneinrichtung, Bühnenapparatur

übersetzen ist erstellte el analog der Ottobeuren
NUur bIis 125 beibehaltenen ung gegebenenfalls auch der
Kırche die ne aufgeschlagen wurde*“. In diesem
somehr als die H1 Anastasıa Nebenpatronin VOoONn Kırche und
Kloster WaTl

Von Nnnozenz Erndl*® weiß die ote EFal DEMNC
ber das 1St allesnatus agıster arte COMICA ‚„ Viel

ErTolg Gregor 72001 miıt seinen Stücken 709 chrıeb
T: für dıe Felerlichkeiten MEEISING ein ple das großen
Beiıfall rntete uch das ucC das 715 bel der uCcC
des Kurfürsten Max Emanuel Tür die Englischen Fraulein
München veria USs divinae providentiae, brachte ihm große
Anerkennung>9 Cdß Zu den ‚„ VerTassern VON Textbüchern für
Theateraufführungen Benediktbeuerns zanl Fınk auch

Marıan oll der dem Profeßbuch jedoch unbekann ist
Die el c Hen Ist AUuUs dem obenerwähnten Grunde®*

UTr für Gelegenheitstheater WIe Andechs m1T 165 Gratulations-

Weder der Augenschein Al Ort un Stelle noch dort rholte Aus-»
un ergeben über die Lage des eaters Benedi  eurer Klosterkomplex
anderen Aufschluß, als daß ein bestimmter pielor (Theatersaal) N1ıC
bestand

1e oben
Geb Straubing 1730, während seiıner etzten drei Lebensjahre

Professor der Humaniora Klostergymnasium, 1766 indner,
Benediktbeurer Profeßbuch, 08  ©

49 St Nonnosus-Translationsfes

das
ink 182 Fıink schnrei ihm S 191 u.) noch ein „ Spiel“‘

nach 1719 Benedi  euern aufgeführt wurde‘‘ un enn als
Quelle Benedi  eurer Profeßbuch 81 un aber nıchts dergleichen
StTe

1e€ Hefifner ber die literarıschen Leistungen des Osters
Scheyern und den OnNCcC Onradus Philosophus (Oberbayr Archiv 1{1
bis 116 155 — 180 hrsg VOMN ist Verein Von Oberbayern); nı
Scheyern als Burg un Kloster E1n Beitrag ZUT esCcC Hauses cheyern-
Wittelsbach /R Gesch Benediktinerordens, Freising 1880; nı

Scheyerns Stellung Kulturgesch. (Diss.), Jena 1880; nı M.,
Scheyerns ellung der Kunstgesch., reising 1880; Hartig M., Die ob  T
Stifte, E

Kleine Schule
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oder Jubiläumsstücken zwıischen 760 und festzustellen
WEel eiınden sich als Programme der Staatsbibliothek Mun-
chen die VLIOA Pıetas ZU Geburitstage des es Joachım
Herpfer 760 und der Adologerius DTLMUS BojJorum
Rector ZU Namenstag®* des eichen 761 Die Perioche ent-
hält NUur die Gesäange Wahrscheinlich tellte der Inhalt dar
die Wahl des Adelger VON cheyern Ar Fürsten der bayern
und deren Kriegszüge Donaugebiet DIie Uus1ı SC der

Von den anderen beiden StüuckenSebastianus Lanzinger®*
sind NUr Auifführungsanlässe, Drucker und auch die Ver-
fasser ekannt® er avı Aamatus el ONALNAM War
wiederum e1INE Namenstagsaufführung für Abt Joachim, SCIN
Dichter der Scheyerner Kapıtular Angelus Marz OLAS
metamorphos Gelegenheitskantate ZU SO jährigen Profeßjubi-
läum des es Michael Grillmayr, vertiabte LUCASs Bıde-
rer>6 der 1786—40] Freisinger Lyzeum (Gymnasıum) wirkte
ort lehrte auch SCIN Mitbruder Cönrad HCKEHNHSTUTM
(Muggenturm)®“ 1770/76 die Inferil0ra, 1776281 Kirchenrecht
Aus SCIHEET. er kamen Freising ZUT Aufführung 753 ‚, IM4
dramate SCHNO1IASTICO LVCEel » also als Schul(übungs)
spie Rara HIEeLAS und 0 das Epinicion ren
der HC des Fürstbischofs Ludwig Joseph VON Rom-

Als Verfasser ‚„„‚verschiedener Theaterstücke (ım Manu-
skript) rwähnt Lindner ohne nähere Angaben och den chey-

Joh EvV anıkor>> bestimmte Zuschreibungen für
ihn jedoch N1IC möglich

Das als erd deutscher Kultur eruhmte Kloster Tegern-
see> esa seIt 573 eC1INe CISCHC Druckerel, der STEeis ein KOon-
ventuale als Inspektor vorstand®® Obwohl S1Ee zahlreiche
Theaterperiochen anderer Benediktinerstifte geliefert hat
VO CISCHCNHN ause 1UT vierzehn Gelegenheitsstücke autfzufin-
den, ein weiteres Tand Erwähnung hel Fınk

Die s1ehben altesten zwischen IT3 und 7306 Samtlıc
Priesterjubiläen, Abtweihen, Namenstagen der bte Bernard

53 Au ust
eo Can Cand Beneficiatus Meranensis eifc

andschr Kloster-Aus Schyra OCIa VOIN Coelestin Zacherl
archiv Sch Mitgeteilt Urec Stefan aınz und Präfekt appmanns-
berger-Scheyern

Geb Sinzing 11 1757 Als Pfarrer VON Kapfelberg 4 11 1817
Geb Wald 1739 Historiograph der Dayr Benediktinerkongre-

gatıon Als ubprior
Geb München 1732 rof der Philos reising 176868

T4 1769

Literatur und Hartig M., Die Obb Stifte, 1826
Lindner Pı Familia Quirini (Obb Archiv (1898) mit älterer

Lindner.



Benediktinisches Barocktheater in Südbayern USW. 407

Wenzel®*, Peirus Gutrather und Gregor Plaichshirn Die
ZzWel AUSs 7406 bekannten Stücke Annnı ante 0CUulos [ULOS,
das noch erwähnen sein wIird, und Montrosı ACUS, das ZWaT
undatıert SE aber in der Dedikationsformel als „ TegernseensIis
i1llemus Jubilus” bezeichnet wird dem 1000 jJährigen
Tegernsee gewidmet. [)Das nachste diente dem Testlıchen Emp-
ange eines berühmten OÖrdensmitgliedes AUus der Cassinensischen
Kongregation, des Kardinals Angelus Marıa Quirini,
748 Der ardına befand sich aut einer Reise ZUum Besuch der
deutschen Benediktinerklöster, die ihn des gleichen
Jahres auch nach Ottobeuren geführt hatte®® Die gedruckte
Perioche dieses theatralıschen Wıl  ommens zeig in langer
und devotester Dedikationsformel des hohen Gastes sämtliche
ürden, aber keinen eigentlichen itel der ichtung. WEeI
weıitere Tegernseer Stuücke kamen anläßlich der Jubelprofe
des es Gregor Plaichshirn 800| 753 ZUT! Aufführung.
Von ihnen galt dıie Egressa Or{l Dulcedo dem Erscheinen e1ines
kurfürstlichen Kammerherrn, des Reichsgrafen Maxımilian Franz

Rheinstein und Tättenbach, als Vertreter des Landesherrn bel
dieser Feierlichkeit; das Sacrificium Noe dem Jubilar selbst Äus
den in der Perioche verzeichneten 0  en ist cS als rein symbo-
isches uC VOon der Art des Foedus auspicatissimum Otto-
burae®* anzusprechen. Als Komponist ist der Andechser KapIl-
ular Gregor ChreVer® angegeben. Dem Tegernseer
Konventualen r66 schreiben Fink®“ und
Lindner®3 die ichtung des Melodramas Die restlichen drei
Stücke Mons Magnus, Jachin, Bo0z In Templo Domint
Positae, (ıedeon In Pane Hordeaceo Triumphans entfallen
auft den jährlichen Wahltag des es Gregor 756 SOWwIl1e
Profeßjubiläen und Jubelprimiz on Kkonventualen 756 und
59 hre Verfasser sSind N1ıC Dbekannt An weıiteren Üünst-
erisch tätigen Mitgliedern des Tegernseer Konvents nennt
Lindner ohne Angaben über hre er LLUT die Komponisten

Castorius Zeıitler®? den In Rott als Professor wirkenden

Wohl Irrtum 1m Repertorium der „Prüfeninger Mansarde‘‘ (Stift
Metten), denn Abt Bernard regierte LUr DIS 1 700, 1713 dagegen Abt Quirin

illon (Vgl Hartig, Obb Stifte, l, 29.)
Feyerabend, 4,
Noe, Sem, Cham, Japhet, Genius Tegernseensis, Majestas Divina,

Angelus, Relig10 Benedictina, istorla, Fabula, Chorus Tegernseensis.
11 14203 siehe e1] 1, 142
1e 400 ul
Geb reising 14 1714 Prior 1 749-— 53 1762 Propst ntier-

loıben in Niederösterreich (Besitz des Osters Tegernsee). E,
Fınk 183 Ü,

atum den 1753
enn entgegen der gedruckten Periochenangabe als Aufführungs-

69 Geb Waldsassen 1713 1reCtor e Fr Clericorum, 1758
Studien Mitteilungen OSB (1936).
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COlIumbAan Praelisauer”® und SCINECN hbedeutendere lteren
Bruder ölestin’* Fink SCHNrei Zeitler den ‚BOXt CINGE Kan-
tATte ZUu Klosterjubiläum Annnı Aante 0Culos 1UOS oder
171000 a  re des ıralten befreyten (1otteshauses T egernsee Von Fin-
weihung desselben, Vor ugen geste Februar 1740 Columban

Olesti1in chrıeb dıiePraelisauer die KOomposıtion Zu72
Uusı dem relıg1ösen Volksschauspiel ECce INUS Del, das
NT großem Beifall der ortigen Stiftskirche ran Aufführung
kam”® DIie Verbindung ZU alzburg und Freising wird deut-
lıch olfgang Kınswerger, dem späateren Aht on
Michelield 1697/985 SINSECN OE Stucke VON hm über die Salz-
burger Universitätsbühne, Wal Freising RKhetor
und Comiıicus Höchstwahrscheinlich hat aut Iun SEINET

Salzburger Erfahrungen maßgebenden 1NnTIiu aut Herstellung
und Einrichtung der Frreisinger ne SCHOINMECN 424
Anm der 707 dort Szene SCHANSCHIC Thomas OFrus
mI1t Riınswergers Salzburger VON 698 identisch WäaTl 1St mıinde-
Stens en Höchstwahrscheinlich dagegen der Februar
70O ohl ZUT Fastnacht Freising aufgeführte Potinus emMu-
lentia ad VıLAM sobriam reductus oligang ZU Verfasser
Das uCcC iindet sich der VON dem Michel{ifelder Kapıtularen

Johannes Ev e1g nach des iıchters Tode unter dem
itel Phoentix funere herausgegebenen ammlung der Rıns-
wergerschen Theaterstücke‘*

Vom Theater der Abteien Weilnenstepkhan” und Ci1en
Dure“® IST WIC einleıten dargelegt 8808E Sanz unzulängliches
aterıa testzustellen VON ersterer dıe Namenstagsaufführung
Insignia SC Scutum (jentilitium ren des es ichae

17537“ während iür Weltenburg lediglich Lindner‘“®
ber Benno Gruber® nmerkt „Auch komponierte die
Uusı ZU dem aufgeführten Singspiele (jute Kınder der
Eltern größter Reichthum Handschriftlich hinterheß noch
Mehreres

Geb Ötzting 1703 In ott Bibliothekar RKegens Or1
1753 Gleichzeitig wirkte ott als Musıker un Komponist

Placıdus etsch geb Wessobrunn 1700 1778
Geb Ötzting 1694 Regens Or1 und Kırchenkomponist SI bıl-

dete viele Klosterzöglinge vortreifflichen usıkern heran y « 745
Fın 183 0 und 192 0 FinKk, 192 0
1e Fınk, 183 0 und 186 M
Gentner, Die Geschichte des Osters eihenstephan, 1854; Mr

nık des Osters Weihenstephan, Cod BeImM 1839; Hartig DIie Obb
Stifte,

Hoffman R:, Kloster Weltenburg un Asamkirche, München
1931

a 1e oben 131 Anm
Lindner | 307 Nachträge und Berichtigungen

79 Geb Kehlheim 1759 Er War ein grün  icher Tonsetzer, der
mehrere Compositionen Druck gab
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uch W essobrunn®® ist Umfang des Materials NıcC
wesentlich ergjebiger, obwohl Alanus etT und CoelestiiLn
Leutner alzburg Universitätsprofessoren und ekannte
ramendiıchter ecinNem Konvent angehörten aiur ist das

der beıden AaUuUs 758 und erhaltenen Stucke
interessanter und Hr den diesem Zusammenhang 1U noch
bel Kempten (und Prüfening) bemerkenden deutlichen (je-
schmackswandel Ende des Jahrhunderts bezeichnen
{DIie ZWe1 erhaltenen und das HTe 1iındner dem 1te nach De-
kannte essobrunner uCcC galten Priesterjubiläum, ubel-
profeß oder Namenstag des regierenden es oder Kon-
ventualen Während aber 758 VO  - Konvent allenthalben
üblicher Weise Abrahamo Sacerdoti1 1EILMAE gehuldigt wird
ze1g das deutscher Sprache abgefabte Singspiel Die FZLe-
hung der Jugend nach der Mode als Zeitsatire fast den Stil der
weltlichen perette. Am Schluß siegt etIWwAas unvermittelt Natir-
ich die eINSIC  svolle Tugend.

Kennzeichnend für die Absıicht des Verfassers SCWISSC 150
rarısche und menscCc  1C Iypen persiflieren sind die amen
der auftretenden Personen ‚„„‚Der Papa dıe amma, Fränzchen
Lisette, Informator.‘‘ DIie ‚„‚Mamma‘” dıe Kınder
selbstgefälliger 1e Adelsstolz und Koketterlie, Eigenschaften,
die menschlich dumm oder für den kleinen en (Fränzchen
und das A Ausgang des Kindesalters SsStehnende Maädchen SanzZ-
lıch abwegı1g sınd Der „Papa dagegen 1St streng und alt-
TIränkisch DIie Mamma WITr den ‚„„Informator (Hauslehrer)
der den Kıiındern Stelle der mütterliıchen Torheıiten utZ-
lıches beibringen ıll hinaus der ater bDestätigt ih erneut
SCH1ET ellung Endlich gelingt 65 dem Lehrer seiNnen Vorschlag,

der Kindererziehung vernünftigen Mittelweg zwischen
den extremen Anschauungen der Eltern wählen durchzu-
setzen mıiıt der Betreuung der Kınder unter völlıger Fernhaltung
der Eltern alleın beauftragt werden DIie Verfasser der
StTar verschiedenen W essobrunner Stücke siınd unbekann

Coelestin Leutner®® hatte München und alzburg
STUdier WarTr 23233 Frreisinger Lyzeum und 1733238

alzburg als Professor atıg Seine aufgeführten Dra-
men®® erschiıenen 730 gesammelt TA1C Abgesehen VOoON

Lindner F Profeß-uch der Benedictiner-Abtei Wessobrunn,
München 1 909 mit der esamten älteren Literatur; artig M., Die ObDbb
Stifte, [, DE Z

1737
8 Geb Traunstein 11 1695 FEr phil., Mitglie der OCcCletas lıt

SCITMN-Dene uperior Vilgertshofen, O. ]
ommodo StudiosaeDramata parthenia ad Ocendum Deli aAMOorem .

Juventutis, praesertim odalıum Marıan., DTIMUM SCENAM, HNUNC Uucem
publ data.

I8
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verschwindenden Ausnahmen, 1st mindestens N1IC be-
eisen daß dieselben Stücke Verfassers mehreren rten
aufgeführt wurden Liwalge Tıtelähnlichkeiten aber lassen
ohl auft gleichen Nn1IC Verfasser schlıeßen we1il elle
Stoiffe allenthalben nach Bedarf dramatisiert wurden Leutner
omm eshalb m1ıt SeINEN Salzburger Dramen für Freising kaum

Frage®* DIie Verfasser der dort zwischen 23 und auft-
geführten Stücke jedoch N1IC festzustellen

I)as Benediktinerstift ZU e1heen reuz! der Freien
Reichssta Donauwörth wurde 1111 Dezember 802 die
Fürstin Wılhelmine VON Oettingen Wallerstein als Entschädigung
überwiesen und VON ihr aufgehoben Das Jahreseinkommen
des Stifts betrug damals etwa Das Klosterarchiv
kam nach Wallerstein, die Bibliothek WIe die der Benediktiner-
klöster Deggingen und ST Magnus-Füssen nach Maihingen“. Der
506 erfolgte ergang des Fürstentums Oettingen das
Keor Bayern nderte diesen Besitzverhältnissen nichts, Was
die Tur Lindner aber N1IC minder diese Arbeit ungunstige Be-
sıtzlosigkeıit der Staatsbibliothek München einschlägigem
aterıa erklären Mag

TOLzdem 1Sst gerade Kreuz Donauwörth nach ÖOtto-
beuren unter en seinen Standesgenossen der bayerischen
WIe augsburgisch schwäbischen Kongregation und der 711
Thema gehörigen Kongregationsireien mi1t der Ochsten Zahl
Stuücktitel beteiligt Weitere Eigentümlichkeit des Ostiers 1st
daß VOoN IUr Kreuz Testste  aren Stücken VO gleichen
Verfasser stammen BIS auft das Singspitel 111 ZWEeI Teılen Aeneas,
ach- oder Zwischenspie /R Trauerspiel Konradın sind alle
bel Lindner® verzeichnet aber 1U füur diese beiden Stucke WarTr
eine Perioche der Staatsbibliothe München autTzulimnden
S1e nthält allerdings bloß die Personenverzeichnisse, kurze
Inhaltsangaben und die Arien des Singspiels ach der Periode
wurden die beıiden Stücke „VoNn der stud Jugend dem ene-
dictinerkloster ZU eılıgen Kreuze Donauwerd Dey Aus-
eilung der Preise die verdientesten Schüler also als
Endskomödie des Schuljahres 783 aufgeführt* Und ZWarTr
WI®e Benediktbeuern? zweimal Von den übrigen Stücken
IST 1Ur och VO etzten, das eigentlich aUus dem zeitlichen

termın ekannt
Rahmen dieses Zusammenhanges fällt® der SCHAUC Aufführungs-

1e utscher,
Lexikon Theologie un Kirche mit der esamte: Literatur

(1932), Sp 895
Aurf Anirage teilte ochschulprofessor Dr Friedrich Zoepfl-

Dillingen mit daß Theaterperiochen Maihingen NIC vorhanden sind
Lindner 11 Den und Herbstmonats

o Siehe S. 4
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Der überaus fruchtbare Verfasser VON Donauwörther
Stücken WaT Beda avı Theologieprofessor in KTrEeUuUZ,
Pfarrer ün  Ing, SC  1e  IC Bıbliothekar und Priıor seines
Stifts er als Theaterdichter WAar OT auch auft theologischem
Gebiete schriftstellerisc atıg, Was in jedoch in unliebsame
Konflikte iührte® In der enge seiner Bühnendichtungen
die Zahl der als Lustspiele bezeichneten sechs) oder dem itel
nach aIs ahnlichen Charakters erkenntlichen (ebenfalls sechs)
auf Daneben ist dıe stilistische Verwandtschaft einiger 1te
mit der Wessobrunner Jugenderziehung nach der un
Kemptener Vorkommen unverkennbar: Der Junge Freygeitst (in

ufzügen, Die partheyische und unpartheyısche Kıinder-
1eDe (Schauspiel in Auftz., Die Mode (ein Singspiel nach
der Mode, ber auch die meıisten anderen ıtel Vel-
raten dıda  ische Absichten des Verfassers. er dem C1I-
wähnten Konradin, Herzog aUSs Chwaben deuten 1Ur noch der
bel Lindner undatierte Ludwig der Strenge oder die blinde LJer-
SUC. und Ludwig der Höcker oder der bestrafte Undank der
Kinder die Eltern (in Au(ftz., auftf historische Stoiffe

Fur dıe Beliıe  el un Bühnenwirksamkeit der Stücke
ayrs spricht, daß alle19 Donauwörth 1Im TuUC erschıenen11.
Das Lustspiel Ein sellener und ein gewöhnlicher Narrı? SOWI1e
das Singspiel Der Eremut auf der Schlangeninsel (in Aufz.)*$

in ZzWe] uflagen. Für keines der Stüucke nennt jedoch
Lindner den Komponisten. Alleın ZUM Singspiel Die Jagd der
7 Schwaben auf einen Hasen (17506) ist durch Vergleich mit
der Freisinger Aufführungslıste höchstwahrscheimnlich eI-
schlıeßen Nur fur dıe letzte, Kreuz ihres Verfassers1*

Geb Taliting bel Friedberg 1742 Schulbesuch Kloster cheyern,
ugsburg, München Studium reiburg Br und Kongregationsseminar
Benediktbeuern, Profeß 1762 Donauwörth T 28 1794

„Mayr beschäftigte sich ebhait mit der Frage über die Möglichkei
einer Glaubensvereinigung zwischen Katholiken un Protestanten un
heilte 1Im a  Fe 1778 1eruber seine edanken Dr Braun München
iın einem Briefe mit 1eß den TIe ohne Wissen und Wiıllen des erıt.
drucken un dem 1te ‚Der erste Schritt ZUrT: künftigen Vereinigung der
kath irche, gewagt, fast ird mman nic glauben VOI einem
öÖnche unchen un allersteıin 1778 0O1S Merz in Augsburg predigte
dagegen Öffentlich Pfingstfeste 1778 Mayr rhielt VOmMmM fürstb Trdi-
nariate ine Rüge und mu deshalb ängere Zeit seine e0 Vorlesungen
im einstellen  4 A Daß Mayr VoOonN den edelsten Absıichten beseelt WAärl,
äßt sich NIic in Abrede tellen, aber N1IC minder ste die Thatsache
fest, daß seine Schriften VO Geiste der damaligen Aufklärung durchweht
Sind.““ indner FE 158.) 1€. auch: Steichele, „Bisthum ugsburg  66
I, 875/76.

1786 Bis auf onradın nd Aeneas. ach Lindner.
1779, . Auflage 1791 ‚„„Nach otzebue  € 1785 un 1789

man Weninger, geb Donauwörth 1753 ‚„Nach Önigs-
dorfer eın vorzügliches Dichtertalent“‘ indner [1, 143 11 1805
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Daszuzuzählende Aufführung nennt Lindner den Tonsetzer
pfer des Melchtsedech nach SCINECS ichters Tode als ‚„Cantate
ZUT!T Fejer?> der Jubelmesse des Ulrich Schluderer etzten
Priors VON Kreuz verwendet komponierte Franz Bühler
”H bbe Franz Bihler erscheıint Freising zweıimal als
Theaterkomponist für das Melodrama 2 Aufzügen auTfge-
iuhrt VON den Studenten ZUr Faschingszeit

800 Die 7 Schwaben und die perette ZWCY AUT-
Der Tiroler Landsturm Franzosen Krıiege die ;

Freysingen den und und K6LE Aufführung fand
Franz regor Bühler (Bihler)?*® ISt Nn1ıCc 1Ur als Tonsetzer
dieser Donauwörther und Freisinger Stüuücke bemerkenswert
sondern auch SCINCS Lebensganges als Benediktiner der

achtungswürdigem Gegensatz STEeE dem Verhalten
„Abtrünnigen die el Tierhaupten*®

ıne Verbindung der el ZU Kreuz mMIt Otto-
beuren und Freising bildete Edmund Eiselıiın *9 der acht
a  IC Mospitant und 1787/89 Professor des Kırchenrechts

Freising WäarTr
Fur die Kunstpflege Kloster Donauwörth spricht auch

eciNe Bemerkung SC1INES etzten es Coelestin VON KÖnIgS-
dorfer21 die die Verhältnisse Ottobeurens unter Ahbt Honorat
SÖhl erinner dessen „Geschichte des Osters Kreuz

D“ Tast jede el esa den etzten Zeıiten IN
p 6Mwohlbesetztes hier und dort SallZ vollständiges Orchester

och darti selbstverständlich Del einNnem Vergleich der Besitz
WIe Mitgliederzahl wesentlich kleineren, ‚„„DI0oß mittelbaren‘‘?3
el Kreuz mıt der Reichsabte!l N1IC außer acht bleiben

15 1812 1e 411
17 Wohl ruckfehler STa b  99
185 einstens Benediktiner VOonNn reuz, geb Schnei  eım

1760, trat den en Auf Sanz legitimem Wege suchte
Rom Dispense nach, Adus dem en treten ZUu dürifen un rhielt S1C

Er wurde dann Organis der Stifts- un Collegiatkirche Bozen
und 1801 Domkapellmeister ugsburg Ihm WarTr ein großer schöpfe-
iıscher Compositionsgeist gegeben, er mit seltener Fertigkeit chrieb
Seine Musikstücke sind gefällig der Melodie, voll der armonie, eI-
greifen den Ubergängen. Der physischen rennung ungeachtet 1e
Se1iNem ehemaligen Profeßkloster aufrichtiger 1e und Freundschaft
zugethan (Vgl Königsdorfer Geschichte des Osters ZUu
Kreuz ın Donauwörth Donauwörth 829 111 bth 592{ff Lindner I {

143
19 1€e€ 398

Geb Dinkelsbühl Br Donauwörth 1794
Geb Flotzheim be1l Monheiım 756 791 Professor der Physık

alzburg Abt 1803 (Säkularisation) pensionier
111 43{ff

1e oben 12 (Die dortige Anm soll aut 162 des Teiles
verweisen



Benediktinisches Barocktheater in Südbayern USW. 413

daß die Donauwörther Jahreseinkünfte aum eın Viertel der
ottobeurischen eIru

Die Reichsabtel IcHIN SeN: 1m eizten Drittel
des Jahrhunderts untier Abt Robert Kolb®> eine Zeıt der
ute Gleichwohl VO Theater dieses Stifts 1Ur bel
|indner dreıi Dramentite AUus den Jahren 1791/92 samt ihrem
Verfasser, Meinrad Wıdmann *® aufiffindbar WEeI1 davon
lassen antiaufklärerische Tendenz“‘ deutlich erkennen. Die
Stifter Elchingens, das ‚, ZUT Feier des Wahltages des es
Robert VON den Elchingenschen Musen‘‘ 2 auTfge-
führte “ Drama- War das solchem nla überall übliche
Festspiel. Diese Unergiebigkeit der Reichsabte!l Elchingen ist
ohl Hre hr Sakulariısationsschicksal®®, NIC AdUus dem Mangel
einer entsprechenden Schule erklären. ucn Verbindung
den Zentren alzburg und reising fehlte esS NiIC zwischen .23
un ehrten dort UuUsSsammen fünf Elchinger Konventualen.

Aemilıan Hafner“°, der etzte Abt des STIfts St Magnus
in Füssen, eröffnete 790 das Klostergymnasium, ‚„das siıch
eines großen Zudranges VON elıte der Jugend erireute, daß
die iIrüheren Kaumlıc  eiten bald klein wurden. 1ele arme
Jünglinge konnten Al Füssener Gymnasıum eın geringes
ostgeld oder unentgeltlich ihren Studien oblıegen. Jähr-
lıch wurden OiIfentlıiıche Prüfungen abgehalten und das chul-

en dieserjahr mit einem Schauspiele beschlossen‘‘390
Bemerkung Lindners bestätigt In erster Linıe eine Beschre1i-
bung“! des Klostergebäudes und se1iner Kaumlıchkeiten das

Aufgehoben 802 Stiftsgebiet umfaßte wel Quadratmeilen,
4000 Einwohner, Jähr Einnahmen (Lindner). Die Ge-

samtliteratur in Lexikon für Theologie un Kirche 88! (1931), D
05 Geb Deggingen bel Wiesensteig Fr 1736 395  Er WäaTl 1m Kloster

Musıiıkdirektor un rof der Philosophie un wurde 766 /ARG Abt g..
wählt.“‘ Lindner nennt ihn „Wiederhersteller des Keichsstifts‘‘ und hebt aus
seiner Regierungstätigkeit hervor „Die Urc einen Blitzstrahl Deschädigte
Kıirche tellte wieder prächtig her un begann den Bau eines nNeuen Kloster-
gebäudes. Für die Wissenschaf that sehr viel ®: 1793 (Lindner I

286 u
Geb Erringen 1733 A 1793

277 Der Cölibat ist noch NIC: aufgehoben. Trauerspiel oder tragisches
Strafgericht in 3 Autz. edr. Parthenopel 1491 Noch einmal: Der
Cölıiıbat ist noch nicht aufgehoben. EKın hist Trauerspie in ufz edr. Frey-
s  tadt (Augsburg) 1791

Ar ‚ Die Stiftskirche wurde Pfarrkirche, die Klostergebäude gänzlich
abgebrochen.“‘ indner HL: 286

Geb Reutte/Tirol Abt 1823 indner
5E

Lindner Un Die ehrza der Schüler wohnte in der
Schule mit dem Kloster aufgehoben.

Leistle D Wissenschafttl. und künstlerische Strebsamkeit 1m St
Magnusstifte Füssen. udien und Mitteilungen aus dem Benediktiner-
und dem Cisterzienser-Orden CD (1898)
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Füssener Theaterspiel „Die eıte Mittag mniıt ock-
werken 10] lang und Trel en  1e olgende Ge-
maächer und das Theater der Studenten C6 Natürlich wurde
schon der VOT diesem „eigentlichen Gymnasıum“ (mit assen
vorhandenen klösterlichen Schulanstalt$® gespielt WIC der Zeıt-
pun der altesten bekannten Auiführung beweist Zum Na-
menstag des es aCı1dus kamen 759 aut die ne Par

Das Ottobeurer KlosterarchivIT SEeU Duo JUVENES
vorhandene Ms nthalt 1Ur CINISC Arıen alle auifschlußreicheren
Angaben iehlen Von den übrigen 1er zwischen 795 und
untier Abt Aemilıans Regierung aufgeführten Füssener Stücken
sSınd 1Ur die ıtel und der Verfasser bel Lindner verzeichnet

Joseph Marıa Helmschrott®i hat sich mM1t drei den®>
zeıtublich als Gelegenheitsdichter etätigt ‚auf Churfürst Gle-
INeNS Wenzeslaus Trier und Bischof ugsburg ne
Angabe der Veranlassung), ZUr 39 Jährıgen Jubelprimiz Abt
Aemilians und wieder aut Clemens Wenzeslaus, ‚„als erselbe

Füssen die Firmung spendete‘‘ (15 Bemerkens-
wert ISst daß Del der zweıtfen dieser Oden ausdrücklich hervor-
gehoben wird „Von SsSeINeTr ne DIie vierte
der Helmschrottschen Dichtungen Joseph der Unterkontg vVon
Agypten Von SeINenN Brüdern erkannl®®, wird als Singspiel be-
zeichnet Ihr 1te St1immt mI1t der 1eselbe Zeıt tto-
beuren und allenthalben beobachtenden Belıe  el des
Josephstoffes auffallend übereıin Vielleicht galt auch der
Füssener Joseph, für den jede Angabe des Aufführungsanlasses
© ubiläum.

Die Reichsabte!l Irrsee3” erweıist sıch untier den Abteien
der augsburgisch--Sschwäbischen Kongregation als die für den
vorliegenden Zusammenhang unergiebigste Dieser angesichts
ihrer Elchingen oder Donauwörth vergleic  aren Mitglieder-
zahnl un 1} überraschende Mangel findet abgesehen VON
der Sakularısation Erklärung der der jesultischen
geradezu entgegengesetizten igenar der Verfassung des ene-
diktinertums „ Jedes Kloster Ist TUr sıch E eigentüumliches
Lebewesen dessen Art und Wirkung überwiegend VON den

ach 1761 wurde neben der Urc Klostergeistlichen g..
altenen STAl Lateinschul 1in CISCIHICS Seminar errichtet, 39 nter-
r1C den Inferiora un der us1 rteilt wurde 1ese Klosterschule
konnte auch VON Söhnen der besucht werden udien und Mit-
teilungen XVII (1896); Leistle, 646

aetate el SANZUINIS nobılıtate p  ) morıbus famen onge diıspares.
Geb Dillıngen

30 Der gerechte uUurs (1795), Ode au} den Gedächtnistag (6
Aufgehoben 11 1802 Gebiet zählte 4200 Seelen DIie Stifts-

gebäude wurden ab 1849 Kreisirrenanstalt für den Regierungsbezirk CAWAa-
ben Gesamtlıteratur Lexikon Theologie u. irche (1933) Sp 608
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Interessen der bte und Konventualen bestimmt ist egen-
satze der Unitormitä der jesultischen Anstalten, welche
alle sich nach den gleichen DIS einzelne geregelten
Bestimmungen und Lehrplänen ichten en 6638

Die CINZISC für Irrsee nachweisbare Aufführung, ein Verior
TOMEINEeUS galt 743 dem Namenstag* des es ernnar
Aus dem 111 Klosterarchıv Ottobeuren erhaltenen Ms ist
Näheres NnıIC ersehen Lindner Za als „Schriftsteller  6
TTSees aussCcC  1eßlich Mathematiker auft Hl VON Ulrich
e16540 bemerkt die Rotelnotiz 77 (Grammaticus dd5sSC,
poeta natus, Orator excellens Allenfalls könnte er
der zeitliıchen Möglichkei und der Vereinzelung dieses Dichter-
alents innerhalb SCINES Konvents Weiß als Verfasser des
Verio0r Prometheus vermute werden Die alzburg oder
Freising wirkenden Irseer Kapıtularen vertiraten dort ebenfalls
Mathematı So ergibt sich der Schluß daß der Konvent der
Reichsa  el dem rage stehenden Zeitabschnit dieses
Fach allererster Linıe betrieben und gepflegt en mMuß
Irrsee stellt amı den ausgesprochenen egenpol etiwa tto-
beurens und ecin beweiskräftiges eispie dar für den „Föderalis-
INUS innerhalb der benedıiktinischen Ordensgemeinschaft
Gegensatz ZzZu StTrafifft zentralıstıschen Aufbau der

Im 339° Hr Kaiser Ludwig den Bayern gestifteten
Kloster FE ttali*ı übernahm 709 der neugewählte Abt
aCcıdus S e1lz 4® die Regierung Als Zeitgenosse und
Geistesverwandter Ruperts Ness VON Ottobeuren Balduıln
elIms VonNn Fürstenfe WIE auch des gleicher ichtung wirken-
den Fürstbischofs Johann Franz VON Freising S1INS der
Abt barocker Schaiffensfreude sofort die aulıche F

SCINES Stifts DIie Zuge dieser rbeıten begonnene
Barockisierung der Klosterkirche sollte TeNCc unvollendet
bleiben on F+0) erfolgte die Grundsteinlegung den Neu-
bauten Wie später Robert olb Elchingen und Aemilıan
Hafner Fuüussen WAar Abt aCcC1dus 11 darauf bedacht seiNer
Neuschöpfung mMIt der VonNn ihm begründeten Ritterakademie
eINe würdige und leistungsTahige Schule einzugliedern

An dıe Stelle des vorhandenen kleinen Seminars trat amı
eine der wissenschafitlichen höfischen, aber auch „promilıtärı-
schen‘‘ Erziehung vornehmlich JUNSCI eliger dienende An-
STa deren Eigenar Vergleiche WENISCI M1t Kloster-

emming, Das Ordensdrama 39

Geb ugsburg 11 1713 Professor alzburg un reising.
Mitglie der OCletas germano-benedictina. Irrsee 6:3

Gesamtlıteratur Lexikon für Theologie und irche
Geb Pessing bei Landsberg/Lech 1672 1709 Abt

736
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1NSTILU als einem späteren Kadettenkorps nahelegt. Selbst-
verständlıich, daß in einer olchen ‚„‚Akademie‘‘ dem Theater-
spiel N1ıC unwesentliche Bedeutung zukam. ber auch dem
vorangehenden Seminar WarT CS nıcht remd, denn die erwähnte
Grundsteinlegung DIS { 4O wurde eın Jahr VOI

Eröffnung der Ritterakademie Ut:6 eine Theateraufführung
estlic ausgestaltet: S es wurde ihnen (den Gästen*®)
ren eın Preisscheibenschießen und Theater (De Phiılomena
VON Placıdus eIzZ veranstaltet 42 Der Verfasser dieses
Festspiels, VON dem nıchts als der 1te bekannt ISt, War der
Abt selbst W ährend seiner Salzburger Lehrtätigkeit*
DIS „eInNIgE Zeit auch Schulpräfekt und COMILCUS:
gingen Stücke seliner er dort zwıischen 700 und 707
über die Bühne 46

Am 419 erfolgte die Eröffnung der Rıtterakademie
miıt zunächst ‚„kaum mehr als Zöglingen“‘ und drel Lehrern?*“.
Im autTte des Jahres w kamen ZWe]l weılitere Lehrkräfte4
hinzu, daß dıie notwendigste Besetzung erreicht War Über
den Umfang, Anlässe und Kosten des Theaterspiels der Rıtter-
akademie inden sich De]l Kalnz olgende Angaben:

397 In den etzten vier agen der arwoche416  Walther Klemm.  institut als einem späteren Kadettenkorps nahelegt.  Selbst-  verständlich, daß in einer solchen „Akademie‘‘ dem Theater-  spiel nicht unwesentliche Bedeutung zukam. Aber auch dem  vorangehenden Seminar war es nicht fremd, denn die erwähnte  Grundsteinlegung am 7. bis 9. 8. 1710 wurde — ein Jahr vor  Eröffnung der Ritterakademie — durch eine Theateraufführung  festlich ausgestaltet: ‚..  es wurde ihnen (den Gästen*?) zu  Ehren ein Preisscheibenschießen und Theater (De Philomena  von P. Placidus Seiz) ‚veranstaltet‘ 44  Der Verfasser dieses  Festspiels, von dem nichts als der Titel bekannt ist, war der  Abt selbst. Während seiner Salzburger Lehrtätigkeit“* (1696  bis 1708) „einige Zeit auch Schulpräfekt und Comicus‘‘,  gingen 13 Stücke seiner Feder dort zwischen 1700 und 1707  über die Bühne*,  Am 30. 7. 1711 erfolgte die Eröffnung der Ritterakademie  mit zunächst „kaum mehr als 20 Zöglingen‘“ und drei Lehrern“.  Im Laufe des Jahres 1713 kamen zwei weitere Lehrkräfte*®  hinzu, so daß die notwendigste Besetzung erreicht war. Über  den Umfang, Anlässe und Kosten des Theaterspiels der Ritter-  akademie finden sich bei Kainz folgende Angaben:  „In den letzten vier Tagen der Karwoche ... gleichwie ebenfalls zu mehre-  rer Einprägung deren Frommheits-Satzungen unter währender Fastenzeit ein  darauf zielende theatralische Meditation alljährlich vorgestellet worden.‘‘  (S.340.) ‚... lebhafter ging es her  zu Fastnacht, wo Theater ge-  spielt wurde...‘“49  Am Schuljahresschluß war auch in Ettal die feierliche  Preisverteilung am Ende einer Aufführung üblich, wozu größere  Einladungen ergingen.  Für. diese Ettaler Gepflogenheiten finden . Sich Beıispiele  — abgesehen von Salzburg und Freising — in Ottobeuren  (s. S. 143) und namentlich Benediktbeuern (s. S. 402).  In  den Aufzeichnungen von Stefan Kainz, die Veranstaltungen bei  Fürstenbesuchen betreffen, tritt die Eigenart der Ritteraka-  demie stärker hervor (S. 43 M.):  %3 Fürstbischöfe Johann Franz Frhr. v. Ecker von Freising und Graf  Künigl von Brixen, Karmeliterpater Archangelus-München.  44 ‚Aus letzterer Tatsache geht hervor, daß schon damals mehrere  Studierende in Ettal unterrichtet und erzogen wurden.‘“ (Kainz Stefan,  Geschichte der Ritterakademie 1710—1745, München 1912, S. 12.)  %5 „Nach der Priesterweihe kam P. Placidus (Seiz) als Lehrer an die  Universität Salzburg zurück (1696). Der Reihe nach lehrte er dort Rhetorik,  Moralphilosophie und Geschichte, zuletzt spekulative Theologie.‘“‘ (Kainz,  ebd. S: 12;  %_ S. Kutscher, S. 120, Nr. 129—138, 141, 142, 146.  2 RR. PP. Nicolaus et Franciscus, Weltpriester Schmid. (Kainz, S. 12.)  %48 P, Romuald Dreyer für Philos.; P. Karl Bader (Baader), vorher  Professor zu Freising und Salzburg (Poesie und Rhetorik).  49 Kainz, S.41 u.gleichwie ebenfalls mehre-
rer Einprägung deren Frommheits-Satzungen währender Fastenzeıit eın
darauf zielende theatralische editation alljährlich vorgestellet worden.
(S. 34 0.) lebhafiter ging her Fastnacht, Theater g-
spielt wurde _u49

Am Schuljahresschluß WAar auch in die feierliche
Preisverteilung Ende einer Aufführung üblich, WOZUu größere
Einladungen ergingen.

Für diese Ettaler Gepflogenheiten finden sıch Beispiele
abgesehen VON alzburg und Freising in Ottobeuren

(S 143) und namentlich Benediktbeuern 402) In
den Aufzeichnungen VON Stefan Kalnz, die Veranstaltungen Del
Fürstenbesuchen betreifen, TE die Eigenar der Rıtteraka-
demie tärker hervor (S

Fürstbischöfe Johann Franz Frhr. er VON reising un Tai
Künig] VON Brixen, Karmeliterpater rchangelus-München.

‚„„Aus letzterer atsache geht hervor, daß schon damals mehrere
Studierende in unterrichtet un ErzoOgen wurden.“‘‘ (Kaınz Stefan,
Geschichte der Ritterakademie9 München 1912, 12.)

‚„„Nach der Priesterweihe kam Placidus (Seiz) als Lehrer die
Universität alzburg zurück (1696) Der el nach lehrte 61 dort etorik,
Moralphilosophie un Geschichte, zuletzt spekulative Theologie.“‘ (Kainz,
eb!  Q,

utscher, 120, Nr 129—138, 141, 142, 146
47 1C01aus et Franciscus, eltpriester Schmid (Kainz, 12.)

Romuald Dreyer für Philos. ; Karl er aader), vorher
Professor reising un alzburg (Poesie un Rhetorik).

Kalnz, S. 41 Uu.
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„„Vom 1 B7 WE M 6 7206 weilte Fürstbischof Johann ranz VON reising
in A iührte die ‚illustrissima nobilitas VOT ihm eın J]heater auftf
(‚Iusum Comicum scitissime exhibuit‘).“‘ Gelegentlich des esuches des
bayerischen Kurfürsten arl TeC 1737 wurde ine ‚„„Just Attaque“‘
der Zöglinge der ademie, zuletzt Comedie abgehalten.

ıne abschließende Bemerkung VON Kaılnz beweist ZWAarT
dıe große Belıebtheit der Ettaler theatralıschen Veranstaltungen
bei auswaärtigen Gönnern, deutet aber zugleic auch die ost-
spieligkei der Rıtterakademie

„„Am meisten ief 1INn’s eld SOWI1e die Bewirtung der den KO-
mödien zahlreich erscheinenden en (jäste.*“ B|

Der Brandkatastrophe, die 744 untier Abt enedi 111
Pacher betraf, ti1el nach erst 33 Jährigem estehen die
Ritterakademie ZU pfer Mit iıhr leider der weIltaus größte
Teıl der über das Theater aufschlubgebenden Bibliotheks- und
Archivbestände Der alte Theaterraum wurde 020 endgültig
verbaut, So architektonische Spuren dieses vielbesuchten
eaters N1IC mehr erkennen sind und WIFr unNns mıt besche1l-
denen Ergebnissen egnügen nNussen

Für die sechs bei Lindner verzeichneten FEttaler Stücke
ist In Ferdinan Rosner®> der Verfasser bekannt Von
ihnen selbst War dagegen nıchts auffindbar Drei andere legen
in Kosners Ms VOT, die sicher aufgeführt worden sind, während
das bel drel weiteren mindestens zweifelhaft bleibt ‚BA Iteste
der Manuskripe, Amıicitia In adversis probata approbata.
Seu Damon el Pythias, wurde 731 ‚„1udıIis Saturnalibus abh
ma Juventute“ aufgeführt, entspricht also ZEeITNC den dar-
gelegten (S 416 u Spielgepflogenheiten Ettals Seine ruk-
(1r aber erweist sich weniger als die einer ‚theafralıschen edi-
Tn als einer normalen Endskomödie, WIe sS1e in dieser Art
etwa gleichzeitig** auch in Ottobeuren übliıch WAärTl. Die Castor-
un Pollux-Sage ist dem Hauptstoif in Chören und Ep1log als
Parallele eingeflochten, während der Prolog el Handlungen
miıt einer passenden Allegorie eroTIne „Amicitia‘‘ und ‚„Con-
tantıa in adversis‘‘ sind seine Personen Der Abusus Divinae
(iratiae VON 738 entspricht 1m Aufbau wesentlich der Amiıicitia,
HN nthält sein Akt einen „ Saltus: DiIie Bemerkung ‚„„DTO
exercıtio SCHNOIASTICO ah Humanitate‘‘ verle1 dieser Auf-
Iührung den Charakter des ausgesprochenen Ubungsspiels bloß
einer Schu  asse Einem äahnlıchen WeC mMag 750 das
Certamen uLnque montium gedient en Es wird als ‚„DTO
exercitatione scholarum repraesentandum'” bezeichnet In

Geb Wiıen 26 1709 1719 intrı in die Ritterakademie, 1725
in den en cht a  re Lehrer der Ritterakademie (Rhetorik, Sub-
regens). 1 759-— 65 und 1768— 75 Lyzeum reising (Lindner). 1778

51 1e oben S. 140 ıl.
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seinem Aufbau zeig ecS den Meditationscharakter und zerTtia
in s1ieben Inductiones 92) Für die weıliteren dreli 1Im Manu-
skrıpt Kosners vorliegenden Stucke machen seine eigenen An-
merkungen die Aufführung raglich, So S1e dem Theater
der Rıtterakademie oder des Seminars NIC mi1t Sicherheit
geschrieben werden können. Das Epigrama Verum 1Ve
Christus INn DraesepLO Inventus bezeichnet Rosner ZWAarTr als 34 C
ercitatione Poetica exhibitum‘‘, aber ausdrücklich als „nondum
producta. Composita ANNO 1 A HE Sind acht Inductiones
mit Pro- und Ep110g. eım Benedictus418  Walther Klemm.  seinem Aufbau zeigt es den Meditationscharakter und zerfällt  in sieben Inductiones (s. S. 92). Für die weiteren drei im Manu-  skript Rosners vorliegenden Stücke machen seine eigenen An-  merkungen die Aufführung fraglich, sodaß sie dem Theater  der Ritterakademie oder des Seminars nicht mit Sicherheit zu-  geschrieben werden können.  Das Epigrama Verum  Sive  Christus in praesepio inventus bezeichnet Rosner zwar als „ex-  ercitatione Poetica exhibitum“‘‘, aber ausdrücklich als „nondum  producta.  Composita anno 1752‘.  Es sind acht Inductiones  mit Pro- und Epilog. Beim Benedictus ... Triumphator (Prolog,  zehn Inductiones) heißt es: ‚„Dramate poetico exhibitus ä  P. F. R.“, Zeit- und sonstige Angaben fehlen. Das letzte dieser  Manuskripte, Theatrum humanorum affectuum in passione Do-  mini seu Dramation Musico-Poeticum ist ‚„compositum non  productum“ 1740. Mit der Bearbeitung des Oberammergauer  Passionstextes: durch den fruchtbaren Ettaler Comicus steht  das kleine Stück nicht in Zusammenhang.  Die Rosner von Lindner zugeschriebenen zwei Freisinger  Stücke haben zum Gegenstand: eine Passion®? (1761) und eine  Ehrung®® des Abtes Anselm Molitor von Deggingen, als dieser  1771 das Lyzeum besuchte. Von 1760—8655* und wieder 1768—75  wirkte Rosner als Prof. Rhetorices und Comicus am fürst-  bischöflichen Lyzeum. Als solchem sind ihm, gestützt auf je  zwei Eintragungen in die Hauptkammerrechnung® und Sem  inarabrechnungen®®, weiterhin zwei Endskomödien mit ziem-  licher Sicherheit zuzuschreiben. Die Hauptkammerrechnungs-  stellen lauten:  1760: „Inhalt eines anderen hieranliegent. gndgst Hof Cammer Befelch  anni currentis wurde dem P. Ferd. Rosner Rhetorn, und Comico in all-  hiesigem Lyceo wegen seiner bei heuriger Ends Comoedi aufgewandten villen  Unkosten zu einem Beytrag 50 fl. gdigst angeschafft.‘“5?  1770: „Ihro Hochf. Gnaden haben dem P. Ferdinand Rosner Comico  Lycei wegen des am Ende des Schuljahres aufgeführten Schauspiels für einen  bewilliget, die er auch erhalten zu haben bescheint mit 65 fl.‘“58  Eymer Wein 10 fl., dann besonders 50 fl., und ein weiter extra 5 fl. gnädigst  In den „Seminarabrechnungen über die Verpflegung der  H. H. Prof. usw.‘“ ist 1760 als „Ausgab pro rebus Comicis‘ zu  finden:  „P. Ferdinando Rosner ex Monasterio Ettalensi vor die Endts Comoedi  52 Bitteres Leyden, Obsiegender Tod und Glorreiche Auferstehung des  eingefleischten Sohn Gottes. (Ms. Domkapitelbibliothek München.)  53 Lis poetica Palladem inter et Doridem suo de Apolline.  54 Fellerer, K. G., Musikgeschichte Freisings, S. 108.  » KA Landshut, RL I1, Fasz. 21: Hauptkammerraittung.  %-KA Landshut;, L11 Verz. 1, Fasz. 251.  57 KA Landshut, RL III, Fasz.21, 1760, S. 138, Nr. 608/9.  *RA Landshut, RL I, Fasz. 21, 1770, S 128; Nr: 688/9.Trıumphator (Prolog,zehn Inductiones el R ‚„‚Dramate DOoeTICO exhıibitus

R l‘, LEit- und sonstige Angaben fehlen Das letzte dieser
Manuskripte, ealirum humanorum affectuum In DHAaASSLONE Do-
MLn SCH Dramatıon Mustco-Poeticum ist „COmMpositum NO
productum“ 740 Miıt der Bearbeitung des OberammergauerPassionstextes Urc den Iruc  aren Ettaler Comicus sStTEeE
das kleine 1C NIC in Zusammenhang.

Die Rosner VON Lindner zugeschriebenen ZWEeI FreisingerStücke en ZuUum Gegenstand: eine Passion®? (1761) un eine
Fung>9 des es Anselm Molıtor Von Deggingen, als dıeser
47 das Lyzeum esuCcC Von ER  E und wieder 1768275
wirkte Rosner als Prof Rhetorices und Comicus AIl Uurst-
bischöflichen Lyzeum. Als olchem sınd inm, gestutz auft JeZWeIl Eintragungen in die auptkammerrechnung®® und Sem
inarabrechnungen®®, weıiterhin ZWEe] Endskomödien mit ziem-
lıcher Sicherheit zuzuschreıben. Die auptkammerrechnungs-tellen lauten

1760 „ Inhalt eines anderen hieranliegent. gndgst Hof Cammer Befelch
nnı currentis wurde dem erd Rosner Rhetorn, un Comico in all-

hi  gem LYCeO seiner beli euriger nds Comoedi aufgewandten villen
Unkosten einem Beytrag fl gdigst angeschafft.““”

1770 ‚„ Ihro 06 Gnaden en dem Ferdinand Rosner Comico
Lycel wegen des nde des Schuljahres aufgeführten Schauspiels für einen

bewilliget, die auch erhalten en Descheint mit 108
Eymer Wein IL ann Desonders D, un eın weiter exira gnädigst

In den „Seminarabrechnungen über die erpflegung der
Prof. USW.  6 1st T60 als „Ausgab DTrO rebus Comicis‘‘

iinden
!‚P Ferdinando Rosner Monasterio Ettalensi VOTr die Comoedi

ılteres Leyden, Obsiegender 10d Uund Gılorreiche Auferstehung des
eingefleischten Sohn (jottes (Ms Domkapitelbibliothek unchen

L1IS poetica alladem Inter Doridem SO0 de polline.ellerer,; @; Musikgeschichte Freisings, 108
andshut, IIT, Fasz 21: Hauptkammerraittung.andshut, I1 PTZ: I, Fasz. 251

57 andshut, I1T1, Faszı'21; 1760, 138, Nr. 608/958 andshut, HI, Fasz 21 14410 128, Nr. 638/9.
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105 22 1770 gleicher Stelle „Dem Ferdinando Rosner ZUr nds-
0moedia das gewöhnliche errıc mit 105 11.‘‘60

Endskomödie VON 760 WarTr die Pıetas COronata ef
ptetas S1VeE Godojfredus Bulltiontius sacrı Imperator et DFLIMUS
Hierosolymorum TeX Die Komposition tammte VO 1167
bischöflichen HoTfkapellmeister aC1dus VON Cammerloher,
eine Perioche ist N1IC autizulillnden geEWESECN. Am und
M A wurde die Tragoedia LUdOovicus Sanctus (jallıae Rex

DenZeumMm ‚,DT O solemniı IM Caste.£ aufgeführt.
Schauplatz beschreibt die Perioche: „„Scena fgitur utetilae
Pariısiorum, ubı Casıra ante urbem posita. CI10 inc1pit DOST
meriıdiem priorI1s, ei inıtur eodem tempore die1l poster10r1s. “

Entsprechen der Übung anderer Orte waäre Kosner in
seiner Eigenscha als Leiter des Schultheaters auch TUr die
sonstigen in seine MmMiszei Tallenden Endskomödien als Ver-
fasser anzusprechen®*. Freising weicht jedoch hierin, WIe andere
RKechnungseintragungen®? bewelsen, VON der Regel bıswellen
ab, SO aDS0OIuUTte Sicherheit für Zuschreibungen NUuU AUuUs dem
Amt N1IC esteht In rage kämen: 7061 Periander, orin
TEX; 762 (1audens patientia durts In ualilterı Salassorum FeQLS
con]uge spectata®®, 763 ost nubila Phoebus, 764 Fronto,
Hispantiarum FECX, 765 Ferdinandus Portugalliae DrINCEDS regLius.
Aus Rosners zweıter Freisinger Amtsperiode: 708 bul Mahut-
meti (Granadae regis {rater, 177264 Fortis ut MOrs Llectio, TT
Celsus martyr CelstsSSIMuSs, AL Triumphus raterni AamorLis und
775 Eustachtius DiIie Komposition tammte 1701—17064, 768
und VON Cammerloher Die Komponisten der

er 7061 und 7064 sindübrigen a  re sind unbekannt
Periochen NıC erhalten

59  5 Nach ellerer wirkte 1759/60 (unmittelbar VOT Rosners erster Trel-
singer el Dominicus Ziegler-Etta in als Comicus. Die Endskomödie
VONMN 1760 also ihm zugestanden. Angesichts der doppelten Archiv-
Delege für Rosner muß aber eın Irrtum Fellerers vermute werden.

Diese unter dem prachtliebenden Fürstbischo: Johann Theodor,
Herzog in Bayern, üblich gewordene Summe findet sich noch 1780 1795
unter dem Sparsamen Joseph Conrad rn ME Schroffenberg ist s1e dagegen
autf kr zusammengeschmolzen.

er den auft S. 418 zıtierten finden sich keine weiteren Abrech-
nungseinträge für Rosner, doch siınd die fraglıchen Archivaliıen 1U sehr lücken-
haft erhalten

62 andshut, I11, erz. 1, asz. 251 (Seminarabrechnungen)
1700 ‚„Ihro 0C Herrn Taeiec {A emachter Comoedi
verehrt worden 10715 700 »95  egen gemachter Comoedi hmo

Praefect) verehrt worden .fl 64 1760 ‚„Ausgab DTrO rebus Comicis‘‘:
S Professor I Syntaxis, Anstatt ProfessorIi 0€SE0S JA fastnachts-
zeit das Drama exhibiert fl L

Griseldisstoff
Für 1769 un sind Endskomödien N1IC bestimmen
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DIie restlichen ZWEeI TUr das Eitaletr Schultheater test-
gestellten Stücke wurden 1m ‚„Ettalischen Seminarıum““, das

Vom einen 1sStder Rıtterakademie efolgt Wal, aufgeführt.
das deutfsche Tıtelblatt Samt der Inhaltsangabe des Ms arıanıi-
sche gerechte aCc 1mM Klosterarchiv erhalten Die AUT-
Iührung dieses Jrauerspiels fand ZWarTr ‚„ dANNO SIR den des
Herbstmonaths STa Der 136t aber eher eine Auf-
Tührung der Marıenkongregation als eine Endskomödie Velr-
muten, denn 0S werden eindringlich die Folgen der Vernach-
lassıgung marıianıscher Dienstpflichten VOT ugen gestellt. Der
Verfasser Wäar H16 bestimmen. )Das andere 11C Arıstaeus

yastore TexX stellt eine Festaufführung dar ZUMmM Besuche des
rreisinger Fürstbischofs LudwIig Joseph Frhrn Welden 1m
August 1A5 Sie wird 1m als ‚„‚drama musicum:‘‘ De-
zeichnedt, Komponist und Verftfasser Sind nıcht angegeben. Dem
„Argumentum“‘ ist entnehmen, daß der Irt Arıstaeus
die Bewohner der dem attischen Vorgebirge Sunion benach-
hbarten agalschen nse] Cea andwirtschaft un Jagd gelehrt,
Kran  eıten und Dürre ekämpft, schließlich das an als
Önıg regiert habe Den gaben Je „partim‘“‘ der röml1-
sche Grammatiker yginus®, dıe griechischen Dichter Apol-
Ion1ıus Rhodus‘‘®6 „AaC eJUus INterDpres, Nonnus®e” und OppIi-danus®?.

ach den Angaben der Kotula Sınd als Ettaler Theater-
ichter noch anzusehen, ohne daß hre er 1m einzelnen
bekannt waren FTänciISseUuSs Nainer® nach Lindner „eIn
guter Komiker‘‘ (Comicus). ‚„„Ohne Zweiftel ist der Verfasser
VOoON mehreren Theaterstücken, die VON den adeligen Zöglingenaufgeführt wurden.‘‘ S C1IAHUHS 11d%% den die Rotula
‚„‚COMICUS excellens‘‘ nennt, SC  1e  1iCc Franz SigmundGraf vVon Gondola, der 123 EL Zögling Wa  — In dieser
Zeıt spielte die Titelrolle Johannes Calybita“?. Das Drama
so11 vVvon ihm sein‘®. Als elıner der Leizten in der langen el
der Comic!Iı des Freisinger Lyzeums wirkte 1792/94 der Eittaler
Magnus RKNipfelberger. uch VverTabte eine Bearbeitungdes Oberammergauer Passionstextes.

lıb ML E, Astronomica 1ib Argonautica67 lıb Dionysiaca. 658 11b Cynegetica.69 Geb Maria-Plaın alzburg Z ‚„„Lehrte der adeligenAkademie seines Osters viele TE etor1ı  4 indner I1  nB21 1217
Geb München 1694, Professor der Humaniora Al der kad

Als DL N  Senior T 31 61 Hıinterlheß musikalische KOompositionen. indner 1,
71 Angabe der ote aut Dr aC1dus Glasthaner-Ettal

1741 kommt ine Endskomödie Joannes Calybita in Ottobeuren VOL,deren Verfasser unbekannt ist (Liste (Ottobeuren),



Benediktinisches Barocktheater Südbayern uSs  S 421

ur das Barocktheater der Fürstabtel Kempften“
IFE 1er Belegstücke inden Dieser Mangel wird aber uUurc
ZWeEeIlI der Stucke selbst eLIWAS wetitgemacht Sie tehen sStO11-
lıch stilistisch und geschmacklich 111 weiıtem stande VON
en 1111 vorliegenden Zusammenhang erwähnten Stuüucken aller
Klöster‘“*, selhst TUr das Theater des fürstbischöflichen Lyzeums
Freising WAar nichts völlıg Vergleichbares festzustellen 1ne
Erklärung hierfur bietet neben dem Geschmackswandel
Ende des Jahrhunderts und der taatsrechtlıchen vielleicht
auch die personelle Sonderstellung, die Kempten unter den
sudbayerischen Benedi  inerabteien einnahm Dem Charakter
der Fürstabtei als ‚Adelsstift‘‘ gemä setizte sich ihr kKkonvent
ausscC  1eßlic AUS adlıgen Mitgliedern ZUsSsammen

Das Iteste feststellbare Kemptener Theaterstück (randıs
yatkıentiae victoria SCH (irtseildts wurde 731 ZU

Namenstag des Fürstabts Anselm aufgeführt Von der a  re
Freisinger Gestaltung des gleichen Stoffes unter-

sSscheıiıde sich darın daß der urs Walther 1L1UT S1EC auf die
TO tellen Griseildis Versto und den Mordbefiehl
ihre Kıiınder erläßt nNnter den mannigTachen „Prüfungen die
Griseildis a  re hindurch bestehen nat eiınde sich auch
hier WIE Freising und den meıisten sonstigen Fassungen des
Stoffes als letzte dıe Vortäuschung anderweiten Heırat
des Fürsten 1)as dreiaktige Kemptener ucC esitzt nach
der der CISCHCN Druckerei gefertigten Perioche keinerle1
Pro-, Ep10g- oder Rahmenhandlung, sondern NUr als 111,

„ Säaltus ber SsSCINEN Charakter jede Angabe,
Iroher Schlußtanz ann keinesftalls N  ©1  CIH; denn die 1eder-
VeEreINISUNS hat noch NIC stattgefunden DIie vielleicht on
Rosner stammende Freisinger Fassung gehört dem I1ypus
des späaten Barockdramas an7o dıe HMaupthandlung wird also
on der musıkalısch allegorischen Parallele eroTiTiIne und urch-

Das Kindesmordmotiv bleibtschlungen FKın Nachspiel
WES vielmehr cheıint das Gegenteil dem glücklichen SC
Törderlich SCeIN Das zweıte erhaltene emptener HIC
IST die Endskomödie on E Der S1eg des Christentums Das
dreiaktige Trauerspiel gehört WIEe die Freisinger Griseldis ZUMm
Yypus des späten Barockdramas, eINe enthaltene
„Pantomine rlaubt Rückschlüsse auf die Kemptener Bühnen-
echnik

(Reichsoffizieller ang „gefürstete Grafschaft‘‘) ‚z CHIC ohl-
eingerichtete Schule un War „hochadeliches STIEE.: (Feyeraben |

472  ? 474 0
Mit usnahme Wessobrunner (S 409) und Prüfeninger

Stückes (s
9 Siehe oben 148 u or muß ebenfalls neißen ‚„ 1 yPDus des

äaten BarockdramasA
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97  n  em Amurath (arabischer König) in seinem Garten ganz ermatte
einschläft, s1e er 1im Traume seine rinzen elım un Achmet uße
der Statue des ahomets angefesselt, ohnweit VON ihnen zeiget sich seiın
dritter Sohn Osmann mit einer königlichen rone geziere un mıiıt ent-
blößtem auf s1e 10ß gehen, aber eın Donnerschlag tödtet ihn, ZOeI-
schmettert die Fesseln der gefangenen Prinzen und die Statue des Maho-
me(ts, hınter welcher das NIsSs des Gecreuzigten erscheinet, welches die
rinzen kniefällig anbetten, die drey Lorbeer-Kränze, die demselben
hangen, dem ater un sich selbsten aufsetzen und verschwinden. Hierauf
erwache Amurath.‘‘

Der Hauptaufführung 01g eın Nachspiel, das mit ihr
keinerle1ı Beziehung mehr hat, vielmehr den Gepflogenheiten
weltlichen Fürstenhöifen entspricht:

Die Be-„Den Beschluß mac ein Nachspiel AUs dem olıere
trügereyen des Scapıins. S0 der Herr Joh Dilange in dem OCNH-
adelichen Convict Destbestellter anz- un Sprach-Meister nach dem hiesigen
Theater eingerichtet.‘

DIie etzten beıiden Kemptener Stücke sind VON diesen
Vorgängern weit unterschieden, unter sıch aber auch NiC stil-
gleich, obwohl el AUSs 788 stammen, hre Stoife der egen-
wart entnehmen. Emma ıund gar ein Duodrama Von lgnaz
eCICHET usı OIn Hochfürstl Kemptischen Hoifmusikus
Jos La Cher erweist sich als melodramatisches Zwelipersonen-
stück, WIe 6S E3 VON dem Schauspieler un Bühnenschrifift-
teller Johann Christian Brandes“ in Deutschlan eingeführt
worden War und weiteste Verbreitung gefunden hatte‘““ O1f=
iıch nthält nNaZz Reicherts Duodrama einen ezwist, tech-
nısch große Bühnenefiffekte Der Hausfreund, eın ‚„ dUuS dem
Französischen übersetztes‘‘*8 dreiaktiges Singspiel, ist SC-
sprochenes Liebes- und Intrigenspiel ohne irgendwelche Berück-
sichtigung der Bühnenmaschinerie. Stilistisc Knüpit der
Hausfreund also das Nachspiel VON A:70)

Szenerie Emma und gar ist
»”  ın Wald mit Felsen, eın offenes Grabmal in rauhe Felsen gehauen,

gegenüber eın anderes, verschlossen, mit einer rne geziert, auf der rne
einige Schnüre Perlen; die Aussicht auf das Meer. mma 1m rauergewande
auf morgenländische Art, blaß, mit iliegenden aaren, sitzt auf einem Steine,
mıiıt dem Arm die rne gestützt, tiefsinnig.“‘

Die andlung entwickelt sich: Emma, VO (GGJatten Vel-
lassen, hat sich auft eın wustes FEiland geflüchtet, s1€e ein
alter 397 Insulaner‘“‘ mıiıt Nahrung versieht. Sie wünscht terben
und SIN VOT schmerzlicher rauer ihr gestorbenes ind
und Sehnsucht nach gar in nmac Bühnenbemerkung:

Geb 41 1735 Stettin; f 1799 Berlin
Arıadne au} N axos nach eıiınr. Wilh V. Gerstenbergs Kantate

Ariadne (entstanden 17067 Kopenhagen) in der Art Jean Jacques Rousseaus als
Melodrama bearbeitet us1 dazu schrieben eorg en un: später
Johann Friedrich Reichardt

Te VONn Moliere
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‚„„Auf dem Meere erscheıint eın Schiff Flammen welches waäanhnren der
us1i scheitert atrosen hie un da schwimmen ach eıle eIi-
chemt oben auf dem Felsen gar ild mit verrauften aaren 66

orauf sıich dıe eleute 1e inden
Fur die dıesem Zeitabschnit allgemeıne Belie  el VON
und Gattung spricht auch daß eiIn STiNSTISC und bühnen-

technisch SEHr nahe verwandtes, stoifflich noch eIiwas romantiı-
scheres Melodrama Buddas der herste Sarman und die Armen
796 ZUNMM Wahltag des es RKupert Kornmann Kloster
Pr UTle aufgeführt wurde®&®% DIe Perioche äßt als Inhalt
mehr erraten als erkennen

en1a eiNe TIHne Schiffbrüchige, hat sich mi1t ihren Kindern auft ein
Felsenriff gerette während eln Tfurchtbarer urm tobt Kine Najade röstet
SIC ıun verwels auf den nahenden ketter Alsbald erscheımint Buddas
eiNnem ahn Penia preist den en Helfer der Not der jedoch bescheiden
abwehrt Der Chor der Najaden verherrlicht den obersten Sarman®*

Schauplatz des Hausfreunds 1ST e1in ‚Lustschloß auf dem
Lande“‘, 111 dem ‚„dıe chaubühne aa vorstellet‘‘

Der Hausiehrer Iyton bemüht sıch vergeblich 15800| die 1e
seiNner Schülerin Amalıe VON eren utter Argante sich geschätzt weiß

des Mißbrauches SCINET Vertrauensstellung eTr nat Amalie Liebes-
rI1e geschrieben WISSeEeII die WIT.  IC Liebenden (Amalie un Damıs) in

ZWINSECN ihren üunschen Del Argante OrSCAu eisten Außer den
Genannten sınd noch Argantes Bruder ron (Vater des LDamıs) nd in
Bedienter Personenverzeichnis iinden

Vom Hausfreund 1St weder Verfasser noch Komponist
der WIC be1l en Kemptener Stücken CISCHCI Druckerel
gefertigten Perioche®? angegeben

88) Das fürstbischöfliche Lyzeum Freising
Wiıe bereıits der FEinleitung en 97) dargelegt E:

Freising 1 IN vorliegenden Zusammenhang WeIlt zurück aınter
den südbayerischen Benedi  inerklöstern Wohl konnten 11NS-
gesamt 117 ıtel on Aufführungen hochfürstlıchen Lyzeum
zwischen 698 und 800 Testgelegt werden VON denen sechzehn
über Spechts Veröffentlichung! hinaus RE& aufgefunden wurden

schon die Zahl der erhaltenen Periochen un Sanz Velr-
einzelten Gesamttexte (ZUs 36) 1 starkem Mißverhältnis ler-

DIie Quellenangabe lautet ‚„„Gelegenheit diesem edıchte gab
£1Ne Erzählung 1 Stücke des deutschen Musäums 1779 ‘Siehe rheinische
Beiträge

Im Besitze des Stiftes EIteN; „Prüfeninger Mansarde‘*‘‘ 296
1e auch ink 186
Wie be1 MMa und gar 1st ein Gesangstextbuch eigentlichen

Sinne (Kleinoktavformat), Was auch VO Buddas und den später eIi-
wähnenden ländlichen Sittenstücken Kornmanns gılt

In Mitteilungen der Gesellschaft für eutsche Erziehungs- und Schul-
243 1Tgeschichte hrsg VOIN Karl ehrbac Berlin 1891

Studien 8i Mitteilungen OSB (1936)
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E machen das Fehlen ausreichenden archıvalıschen Materıals
und die SOZUSASCH völlige Zerstörung“ des ehemalıgen Theater-
saales „aula gymnastica‘‘) eine WIr  1C erschöpfende BDAar-
stellung des Benediktinischen Baroc  eaters in Freising Vollends
unmöglıch. em ist das irgend Erreic  are in den grund-
lıchen rxbeıten Zieglers®* und Fellerers* 1mM Rahmen ihrer PA1S
sammenhänge bereits niedergelegt und konnte gegenwärtiger
Arbeit 1m vorstehenden vornehmlıch HIO das Reichssti
Ottobeuren eine beispielhafte Darstellung des Benediı  1N1-
schen Baroc  eaters In Sudbayern gelingen. Der Freisinger
Dramatık un inrer Dichter, die Kapıtularen der ntier-
halt des LyYZzeums beteiligten Abteien 9 wurde bel der
Erwähnung ihrer Mutterklöster aut run des erschlossenen
Materı1als möglichst gedacht

Nur in ZWEeI Punkten ist Freising imstande, das geschilderte
Bıiıld nach theaterwissenschaftlıc oder lıterarhistorisc wesent-
lıcher ichtung abzurunden, deren erster, WIe oben 1306 e..

wähnt, den oOstern völlig abging aut dem Gebiete der 1111as-
kıerten (Faschings-) SC  ittenfahrten, der))S
uch Tur s1e gedruckte Programmheffte üblıch, VON denen
acht 1m Besitze der Staatsbibliothek München erhalten &iNd-
DIie Feststellungen, die arl VON Reinhardstöttner für das
Jesultentheater trafi, en hier sinngemäße Geltung

‚„Mit den Aufführungen ihrer Schulkomödien äng auch die heıitere
Schlittenfahr der Studierenden soweıt ZUSAaMIMEN, daß der Geschichts-
schreiber des Dramas424  Walther Klemm.  zu, so machen das Fehlen ausreichenden archivalischen Materials  und die sozusagen völlige Zerstörung? des ehemaligen Theater-  saales („aula gymnastica‘“) eine wirklich erschöpfende Dar-  stellung des Benediktinischen Barocktheaters in Freising vollends  unmöglich. Zudem ist das irgend Erreichbare in den gründ-  lichen Arbeiten Zieglers? und Fellerers* im Rahmen ihrer Zu-  sammenhänge bereits niedergelegt und konnte gegenwärtiger  Arbeit im vorstehenden — vornehmlich durch das Reichsstift  Ottobeuren — eine beispielhafte Darstellung des Benediktini-  schen Barocktheaters in Südbayern gelingen.  Der Freisinger  Dramatik und ihrer Dichter, die Kapitularen der am Unter-  halt des Lyzeums beteiligten Abteien waren, wurde bei der  Erwähnung ihrer Mutterklöster auf Grund des erschlossenen  Materials möglichst gedacht.  Nur in zwei Punkten ist Freising imstande, das geschilderte  Bild nach theaterwissenschaftlich oder literarhistorisch wesent-  licher Richtung abzurunden, deren erster, wie oben S. 136 er-  wähnt, den Klöstern völlig abging: auf dem Gebiete der mas-  kierten (Faschings-) Schlittenfahrten, der „Schlittaden“.  Auch für sie waren gedruckte Programmhefte üblich, von denen  acht im Besitze der Staatsbibliothek München erhalten sind.  Die Feststellungen, die Karl von Reinhardstöttner für das  Jesuitentheater traf, haben hier sinngemäße Geltung:  „Mit den Aufführungen ihrer Schulkomödien ... hängt auch die heitere  Schlittenfahrt der Studierenden soweit zusammen, daß der Geschichts-  schreiber des Dramas ... auch diesen Äußerungen des Humors ... sein Augen-  merk zuwenden muß.‘‘ Und: ‚„„‚Wir gehen nicht fehl, wenn wir uns dieselbe mit  allen Reizen ausgestattet denken, von allen Künsten unterstützt vorstellen.‘>  Wie-in Salzburg®, Augsburg, München waren Veranstalter  und Ausführende auch in. Freising die ‚„„Herren Studenten‘‘.  2 Über die 1697 durch Fürstbischof Johann Fr. Freiherrn v. Ecker er-  folgte Errichtung s. jetzt die treffliche Studie von Mayer Anton, Die Er-  richtung des Lyzeums in Freising 1834 (Historische Forschungen u. Quellen  hrsg. von Jos. Schlecht 11). München-Freising 1934, S. 11f.  Dortselbst  auch alle ältere Literatur.  Den 1707 eröffneten Theatersaal beschreibt der  Chronist Meichelbeck 1709: „‚Steterat etiam jamjam in nova aula gym-  nastica theatrum insigne dirigente totum opus Rv. Dno Wolfgango (Rins-  werger-Tegernsee) a duobus ordinis nostri fratribus laicis (Luca Benedictobur.  et Carolomano Weihensteph.) egregie depictum.‘“ (Meichelbeck, Hist. Fri-  singensis II, Aug. Vind. 1724, S. 442.) — Der ursprünglich Salzburger Ver-  hältnissen entsprechende Raum wurde im 19. Jahrhundert durch eine  Decke horizontal geteilt. Die untere Hälfte wurde Turnhalle der heutigen  Realschule, die obere, noch einmal vertikal abgeteilt, Speicher. Einzig das  Deckengemälde blieb einigermaßen erkenntlich.  3 Ziegler B., Placidus von Camerloher. Freising 1919.  4 Fellerer K.G., Beiträge zur Musikgeschichte Freisings von den  Ältesten Christlichen Zeiten bis zur Auflösung des Hofes 1803. Freising 1926.  5 Reinhardstöttner C. von, Forschungen zur Kultur- und Literatur-  geschichte Bayerns, Bd. VII, 1. Heft, S. 59 und 63, Ansbach und Leipzig 1896.  $ Kutscher S..57 u.auch diesen Äußerungen des Humors424  Walther Klemm.  zu, so machen das Fehlen ausreichenden archivalischen Materials  und die sozusagen völlige Zerstörung? des ehemaligen Theater-  saales („aula gymnastica‘“) eine wirklich erschöpfende Dar-  stellung des Benediktinischen Barocktheaters in Freising vollends  unmöglich. Zudem ist das irgend Erreichbare in den gründ-  lichen Arbeiten Zieglers? und Fellerers* im Rahmen ihrer Zu-  sammenhänge bereits niedergelegt und konnte gegenwärtiger  Arbeit im vorstehenden — vornehmlich durch das Reichsstift  Ottobeuren — eine beispielhafte Darstellung des Benediktini-  schen Barocktheaters in Südbayern gelingen.  Der Freisinger  Dramatik und ihrer Dichter, die Kapitularen der am Unter-  halt des Lyzeums beteiligten Abteien waren, wurde bei der  Erwähnung ihrer Mutterklöster auf Grund des erschlossenen  Materials möglichst gedacht.  Nur in zwei Punkten ist Freising imstande, das geschilderte  Bild nach theaterwissenschaftlich oder literarhistorisch wesent-  licher Richtung abzurunden, deren erster, wie oben S. 136 er-  wähnt, den Klöstern völlig abging: auf dem Gebiete der mas-  kierten (Faschings-) Schlittenfahrten, der „Schlittaden“.  Auch für sie waren gedruckte Programmhefte üblich, von denen  acht im Besitze der Staatsbibliothek München erhalten sind.  Die Feststellungen, die Karl von Reinhardstöttner für das  Jesuitentheater traf, haben hier sinngemäße Geltung:  „Mit den Aufführungen ihrer Schulkomödien ... hängt auch die heitere  Schlittenfahrt der Studierenden soweit zusammen, daß der Geschichts-  schreiber des Dramas ... auch diesen Äußerungen des Humors ... sein Augen-  merk zuwenden muß.‘‘ Und: ‚„„‚Wir gehen nicht fehl, wenn wir uns dieselbe mit  allen Reizen ausgestattet denken, von allen Künsten unterstützt vorstellen.‘>  Wie-in Salzburg®, Augsburg, München waren Veranstalter  und Ausführende auch in. Freising die ‚„„Herren Studenten‘‘.  2 Über die 1697 durch Fürstbischof Johann Fr. Freiherrn v. Ecker er-  folgte Errichtung s. jetzt die treffliche Studie von Mayer Anton, Die Er-  richtung des Lyzeums in Freising 1834 (Historische Forschungen u. Quellen  hrsg. von Jos. Schlecht 11). München-Freising 1934, S. 11f.  Dortselbst  auch alle ältere Literatur.  Den 1707 eröffneten Theatersaal beschreibt der  Chronist Meichelbeck 1709: „‚Steterat etiam jamjam in nova aula gym-  nastica theatrum insigne dirigente totum opus Rv. Dno Wolfgango (Rins-  werger-Tegernsee) a duobus ordinis nostri fratribus laicis (Luca Benedictobur.  et Carolomano Weihensteph.) egregie depictum.‘“ (Meichelbeck, Hist. Fri-  singensis II, Aug. Vind. 1724, S. 442.) — Der ursprünglich Salzburger Ver-  hältnissen entsprechende Raum wurde im 19. Jahrhundert durch eine  Decke horizontal geteilt. Die untere Hälfte wurde Turnhalle der heutigen  Realschule, die obere, noch einmal vertikal abgeteilt, Speicher. Einzig das  Deckengemälde blieb einigermaßen erkenntlich.  3 Ziegler B., Placidus von Camerloher. Freising 1919.  4 Fellerer K.G., Beiträge zur Musikgeschichte Freisings von den  Ältesten Christlichen Zeiten bis zur Auflösung des Hofes 1803. Freising 1926.  5 Reinhardstöttner C. von, Forschungen zur Kultur- und Literatur-  geschichte Bayerns, Bd. VII, 1. Heft, S. 59 und 63, Ansbach und Leipzig 1896.  $ Kutscher S..57 u.sein Augen-
merk zuwenden mu Und ‚„ Wir gehen NIC. fehl, WenNnn WITr uNs 1eselbe mit
en Reizen ausgestattet denken, VonN allen Künsten unterstütz vorstellen.‘‘>

Wie -in Salzburg®, ugsburg, München Veranstalter
und Ausführende auch in Freising die „ Merfren Studenten‘‘

2 ber dıe 1697 HT Fürstbischo Johann Fr Freiherrn O er e1i-
folgte Errichtung S, jetz die treffliche Studie VOIN ayer nton, Die Kr
richtung des Lyzeums in reising 1834 (Historische Forschungen ul. Quellen
hrsg. VON Jos ecC FI) München-Freising 1934, 111 Dortselbst
auch alle äaltere Literatur Den 1707 eröffneten eatersaa beschreibt der
Chronist Meichelbec 1709 „Stetera et1am jamjam in NOVAa aula SV I>
nastıca eatrum insigne dırıgente um ODUS Rv Dno Wolfgango 1NS-
werger- T’egernsee duobus ordinis nostri fratrıbus lalcis uca Benedictobur.
et Carolomano Weihensteph.) egreglie depictum.“‘ (Meichelbeck, ist Fri-
singensis 11, Aug ind 1724, 442.) Der ursprünglich Salzburger Ver-
hältnissen entsprechende aum wurde 1m 19. Jahrhundert durch eine
ec horizontal geteilt. Die intere Häilfte wurde Turnhalle der eutigen
Realschule, die obere, noch einmal vertiıika abgeteilt, peicher. Einzig das
Deckengemälde 1e einigermaßen erkenntlich

Ziegler D, AaCc1dus VON Camerloher F 1919
ellerer S, Beiträge ZUrTr Musikgeschichte Freisings VON den

Ältesten Christlichen Zeiten DIS ZUT Auflösung des oOTies 1803 reising 1926
Reinhardstöttner VOTN, Forschungen /ABaR ultur- un Literatur-

geschichte Bayerns, VIT Heft, und Ö3, Ansbach und Leipzig 1896
utscher u.
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och wäre c85 bwegig, in ihnen eiwa bloßen und latten Stu-
dentenulk sehen wollen, der alleın der ‚„ Volksbelustigung‘‘
im weıtesten Sinne und Schaufreude des Barockmenschen SC
1en WAÄährend zunaäachst neben die Taschingsübliche
Geißelung Oölfentlicher Torheiten eın JEWISSES, halb scherzhaftes
Prunken mıit der erworbenen Gelehrsamkei LLITE: zeigen sich
In den STETS nach einer einheitlichen Gesamtidee aufgestellten
Zügen sehr bald dıida  i1sche Absıchten Iim etzten Drittel des
Jahrhunderts 1St eın iur die Zeıt ebenso erstaunliches WI1e
erfreuliches, natıonalpolitisches Gedankengut eutlc e..
kennen: amp die Fremdwörterseuche und das
)7a la modische‘‘ Nachäfien ausländischer Gebräuche Der
Iteste dieser (bekannten Züge Tand 58 STa Sein
Leitgedanke hieß Veter1is ef philosophiae connubium,
zwıischen der en und Weltweisheit getroffener Vergleich.
Er bestand AaUus Schlıtten miıt 16 einem ‚„„Vorreuter‘‘ und DG*
orte DE obenerwähnten alteren Gattung Der begri der
„Philosophie‘ ist el NI6 1m eutigen CHNSCIFCN, sondern 1m
allgemeinsten Sinne VON ‚ Weltweishei  C6 verstehen, da nach
den iıchen allegorischen Personen, die allein Schlitten
beanspruchen alle möglichen menschlichen Wissensgebiete
un Kunstfertigkeiten vertireten Sind SO „Arıthmetica, oder
Rechenkunst‘‘, ‚„„Geometria, Feldmesserkuns  C6 „Geographia,
Welt-Beschreibung‘‘, ‚„Astronomia‘‘, ‚„„Gnomonica, die Sonnen-
Uhrmacher-‘“, „ Statıca, die uns Cörper abzuwegen‘‘, „Optica,
Perspectiv-"" „Hydraulica, Wasserleitungs-Kunst“‘?, ‚„‚Archl-
tectonica , „Chrysopae]la, Goldmacher-Kunst‘‘ und SC  1e  IC
die ‚‚Medicina‘®‘. Am „1 Frebruarıus‘‘ 765 olg ‚;BeV Ge-
legenheıt der Höchsterifreulichen Vermählung beeder RKömisch-
kKönig]. Majestäten Josephi und osephae Mariıae Weyland
Kaisers Caroli \ 11 höchstseeligsten Angedenkens Frauen Toch-
ter; aus dem Durchlauchtigsten Churhause Bajern eic etfc  646
die Schlıttenfahrt (jeminum Parelion Hortzontem (jer-
Inmaniae Philologicts Oberservationibus Illustratum Das 1st
oppelte Sonne iiber den Gesichtskreise Deutschland. erscheinend,
und 1it Anmerkungen VN zerschiedenen Theilen deren WIiSssen-
SCHAftenN beleuchtet Der repräsentative Sonderzweck dieser
Veranstaltung erfordert entsprechend reiche Ausgestaltungdes Zuges, würdig des pomphaften Tıitels Dem „ VOLtTapp:.der sich zusammensetzt aus ‚„Paucken und ITrompeten
er ein Reuter nıt der Estandarte, WOorauf die oppelte Sonn
gemahlen, sSamt noch einen Gefolg VON kKeuteren‘‘ jolgenSchlitten, die In dıe acht Gruppen eingetellt sind: ‚„„Grammatica,
Poesis, Rhetorica, aCcultas Philosophica, athesıis, Fac Medica,

Gemeint ist natürlich diehochgeschätzten ‚„ Wasserkünste‘“‘.
erstellung der 1im Barock und Kokoko

2U*
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Fac uridica Fac T-NO1s Jede Gruppe eroTiINe CI CISCHNEr
„Vorreuter m1T der Estandarte

Non miht S51 centium Inguae SIN OFaAqUE Cenium MNLA
stultorum DEFCUTTEFE HOMLILA DOSSEIN Auszug der grroössten
Weltnarren (22 gehört 1111 beabsıchtigten Sinne
‚„„Narren plegels ebenfTfalls noch ZUIT Ilteren Gattung uC
ıhn eroTiIne der ‚„ VOrtrapp Y „Paucken und Irompetten
Saturnus MI brinnenden Fackel und Hafenteckel® welcher
uns die größten Narren das Liecht tellet‘‘ dem über

Schlitten Tolgen, denen die DETrSONI {izıerten Narrheiten
mI1t allegorischen (Gestalten abwechseln „Den eSCHNIU mMAacC
ymen miıt panfa Vulkan und SCINE Frau mıt denen
übrigen Gastgöttern und Göttinnen Sieben re späteraber
Zei CIMn Sichtbares Lexiıkon ELNLGET dermalen deutscher Sprache
Ublicher französischer Orter denen 1eDe NC esen konnen
ohne TUC Lebensgröße Uns 1 ıcht geste erstmals die Satıre
aut die Fremdtümekele1l uch das Literatentum erhält hier
schon Seitenhieb der sich a  re späater Sanzen
Schlittenfahrt auswachsen sollte Im Programm des ‚„Lexikons
sind 9 natürlich alphabetisc geordneten „„Artıkel" auTfge-
zahlt e  em Buchstaben ist eINe Gruppe gewidmet, bestehend
aAaus Vorreiter und dem miıt ZWEeI Personen hesetzten Schlitten
also dreli ‚„Worte‘. DIie „„Ubersetzungen‘‘ der Iremdsprachlichen
oder Erklärungen der Fremdwörter lassen „Unmißverständ
ichkeit‘‘ tejlweise nichts wünschen übrig

Den Yyanzen Zug eroTiiIne der Vorreiter ‚„ Jean de France
der „ vVerleger dieses Wörterbuchs  6 IST, ‚„das Titelblatt des-
selben auft Standarte ührend‘‘ Ihn begleiten W:
Nebenreıter Das Privilegium des Verlegers Eın Petschier-
stecher‘*19 und ‚„Die Kritick des Buchs Eın Brillenmacher‘‘
Vom ‚„„Lexikoninhalt SC1 1Ur das Bezeichnendste rwähnt

Im Schlitten die orte A la ode Francolse Eın Wiınd-
beute und „Avanturier Eın irrender Rıtter erotTInNe
der Vorreiter „Bourlesque 1n Comödian  C6 dem Schlitten
„Bangquıier Fın alscher Spieler und „Banqueroutier Eın
emeritirter Kaufmann Iolgen nthäalt ‚„„Deserteur Kın
Lautier 9  eDaucCc Eın oldmache und ‚„DemoIselle
iıne französische Jungfer Im Schlitten iinden sich „ Equl-

Kräaämer
papc ine Offiziersfirau und „Enfant Eın Galanterie-

und en als Vorreiter AT ESprIit
Topfdeckel

PUn de France der der eutsche Franzose Komödie VON Ludwig rn
Holberg (1684—1754) Im Stücke geißelte das französische la-

mode Wesen besonders die Sprachmengerei Jean War fünfzehn Wochen
in Parıis und hat SeIN Dänisch verlern (Enzin M DIe Entwicklung
des Wiener eaters VO ZUu Jahrhundert 308 Berlın

Graveur Petschaftmacher
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Bett(!)schwester““ und ‚„„‚Hazard ein junger 1zıer  (3 Am
Yanzen „Lexikon , das eın Nachreiter eschloß, also

Personen, vermutlıch nahezu die gesamte Schülerza des
Lyzeums, beteiligt. Von der nächstbekannten Schlittenfahrt
‚‚Galanthomms Offentlich Bibliotheck‘‘ AIl FE ist ZWAar eın
Programm erhalten, der verrät aber, daß SIEe dem .„„Lexikön -
verwandt WAar. Drei a  re später wird der gehaltenen
Schlittenfahrt Neue ammlung er Sprüchwörter nach dem
grohen Beyspiele des weltherühmten Sancho Pansa eın hbesonders
reichhaltiges rrogrammheft gewidmet. DIie Jahresangabe VeI-
steckt siıch hinter dem besser gewollten als gekonnten
Chronogramm: „„Da VV Inter z FrellsIng 4VE kKkalter
SChnee VMVarı samtlıche Mıtwirkenden sSind namentlıch AIl
geführt Allein das (janze erweIist sich n1t seinen Gruppen
und et{wa 120 Beteiligten unifreiwillig als bestatigung eines
N1IC aufgeführten Sprichworts*+, uch anderen Zeıten De-
hhebte kleine Bosheılten enthalten die Gruppe: „„Vom agen
hör’n lügt IHNan SCcIN FEın Both, und eın Zeitungsschretber. Vor-
reiter e1in Badergesell‘ und die ‚„Morgenstun hat Gold
1im und Der Herr Beamte chlä{ft, der Schreiber mtiret
Der Amtmann reitet Voraus.““

Als wesentlich einfallsreicher erweisen sich die Zuge der
beiden Tolgenden ahre, die inhaltlıch und tiormal n_
gehören on das vielversprechende Tıtelblatt des Pro-
grammheTttes VO 781 26t erkennen, daß ungewöhn-
lıche Anstrengungen VOTAaUSSCHANSCH 9 dem L1
geschmacke 1m positıven WwIe negatıven Sinne Genüge tun:
‚„ Mehr als Niıichts VvVon dem Geschmacke In den WiIssen-
SChajten. In einer Abhandlung untersuchet, un in artigen
Vignetten, niedlichen Kupferstichen, und schönen Lettern
der dermaligen unparteyischen, geschmackvollen Welt VOonNn den
Herrn Studenten in ebhaft 11C eine Schli  enfahrt Z11
Zeitvertreibe vorgestellt. Verlegt Sachsenwinterfels, und
Pappenhausen?!* Urc die eDruder VON Selbstdünkel, und
Haberec  6 Vorreıter des (Ganzen 1st diesmal die „ F ama
mıiıt einer rompete, begleitet VON zWeenen Couriers, die eben
Nachrichten VO guten Geschmacke AUs aris(! bringen.“
nen Tolgen Personen der ntıken Mythologie. Der erste Teıl
des eigentlichen Zuges .. VOoNn dem guten Geschmacke in den
Wissenschaften und überhau _t‘( hat ZU Vorreıter die
ürftigkeit. wWwel altere Schüler tellen MI1t den Principistae
des Lyzeums eıne verwahrloste Schulstube m1T dem Lehrer und
seiner rau dar In ZWO ‚, Kapiteln‘‘ folgen weitere Schlitten,
die Satıren auTt alle wissenschaftliıchen Fäacher enthalten Als

; Getret ner uar.  E} ird reit, NIC stark“
„Pappen‘ Mun Wel
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e1spie SCHUSC dıe Dichtkunst Sie 1ST Urc elhNen großen
etiite DieSchlıtten vertreten aUuTt dem SE Trauerspiel

Musikanten mit Hanswurst durchaus M1 modester LUS  arkel
vermenget‘‘ dargeste wird ypen der commedia arte;
der iıtalıeniıschen und Wiener Volkskomödie iungieren als
komische Personen dieser ‚„modesten us  arkeıit“‘ HManswurst,
Arlequin*3, Lipperk?, SCapın-*, Bernhardon*>, 1Fo (Pierroi);
antalon Columbine WIC als „Lragische des „ Irauerspiels
Prinzessin Pumphia*” Prinz chnudi?®s Pamstich Hierzipierzi
Schnaker] Jlantlaguacapatl DIe Gaudl| ist also e1inN
Mischgericht AaUus Bestandteilen der Wiener Volkskomödie der
Joseph el1xX Kurz und Philipp Hainer Deren Wiener Or1-
ginale Parodien auft das regelmäßige Trauerspiel WIe auf
die ‚„Auswüchse der aupt- und taatsaktionen  19 und ihren
bombastıschen Stil als attung“®

Während iNan also 781 den Zuschauern ausgesprochen ‚„lite-
rarısch‘“ gekommen Wäl, befaßt sich die als zweıter Teımnl des
Themas gedachte Faschingsfahrt des nächsten Jahres VOTI-
neNmlıc mit dem zeitgenössischen en er erdenklichen
Modeangelegenheiten wird unter Hervorhebung lIuxuriıöser
Textilıen „11eDeVo  L gedacht Die Zielrichtung die west-
IC ode- und Geschmacksdiktatur 1St unverkennbar ach-

Arlecchino ursprünglich der täppische alberne Bergamaske;
SCapino ursprünglich der spitzbübische edientencharakter (Urbilder

für Joseph ntion Stranitzkys (1670—1720) W ienerischen Hanswurst,)
152 Bernardon Künstlername des Wiıener Volkskomikers Joseph

Xx V Kurz (1717—1783), VON ihm geschaffener ypus läppischen,
einfältigen Jungen.

ine der späteren Fortentwicklungen (wie auch a  a  9 eopoldl,
Staberl, asper‘ dieser ypen der Volkskomödie (Zu den Anm 13356
sı1iehe auch nzın BT DIie Entwicklung des Wiıener eaters VOIN
Zu Jahrhundert (Stoffe und Motive.) Berlin 1918/19 596 0
611 u. a.)

Die getreue Prinzessin Pumphia, und Hanswurst der tyrannische
Tartar-Kulican ine Parodie lächerlichen Versen, componiert Von
Joseph Kurz COomicus Bernardon uraufgeführt Wıen 1756 eudruc

1NOVa
Stuttgart 1856 Verlag VOoON el el Cur10sa et Jocosa antıquaria

Evakathel und Schnudı FEın ustiges Irauerspiel VOINN Philipp Hafner
( „Auf dem Kalser] könig] privıl deutschen Iheater (in 1en
aufgeführt IO eudruc. Stuttgart 856 (s Anm 6 kommen
- d. VOTr die Personen: Uurs Pamst!g, Tartachan VON Ipsilon (Vater der
Prinzessin umphia); Prinz Schnudi, ein Kalmuckischer err Von Ellahla;
Hirzepirzl un Schnacker' ] Tartarische Befehlshaber

Enzinger, eb  o 538 u
Eın bestimmtes Vorbild (oder Objekt) war mıindestens Del der „Prin-

Zess1in Pumphia“‘ NIC. gemeint, WIE aus Bernardons „Avertissement‘“‘ dazu
hervorgeht: ZICH habe ein Origina: geschrieben; ich habe mich keine
sclavenmäßige Übersetzung gebunden; ich habe das ema
un ich dies

selbst gemacht;
ST ritique, oder Parodie, über die SONs VOIN vielen

deutschen Iruppen sehr übel vorgestellten Tragödien. £C6
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lese Von em (ieschmacke In en Sıtten Jahrhunderts
als eiIne Fortsetzung der dermaligen unparteyischen und geschmack-
vollen WeltBenediktinisches Barocktheater in Südbayern usw.  429  lese von dem guten Geschmacke in den Sitten unseres Jahrhunderts  als eine Fortsetzung der dermaligen unparteyischen und geschmack-  vollen Welt ... durch eine Schlittade lebhaft vorgestellt lautet der  Aber auch die literarische  Titel des 1782er Programmhefts.  Parodie ist nicht ganz ausgeblieben, denn das „Werk‘‘ wird  wieder „Auf Subscription, oder Prämuneration vorgelegt, und  aus Abgange der vielen nöthigen Kupfer in dem alten, und näm-  lichen Verlage zu Sachsenwinterfels, und Pappenhausen bey  den Gebrüdern van Selbstdünkel, und Haberecht‘‘.  Die Mitte des aus 48 Gruppen (Schlitten mit Vorreitern) bestehenden,  besonders reichen Zuges bildet der erste Musikantenschlitten. Ihm folgen  als Hauptgruppe, der eine „Haubenhefterinn? mit einem Posthorne‘‘ vor-  reitet, die „„‚Die Directeurs unsers ganzen Sittengeschmackes: Kaufleute,  Schneider,  Schuster,  Friseure,  Hutmacher,  Eau de Lavant-Krämmer,  Kirschner, Maler, Taschner, Trechsler und die ganze ehrsame Schmarotzer-  zunft beschäftigt mit der Harmonie unsers Geschmackes unter der Direk-  tion eines jungen parfümirten (!) Herrchens, der mit einem aus Filet zu-  sammengewebten modernen Battuta® den Takt giebt.‘““  Diese Zusammenstellung „schöner Seelen‘‘ im kleinen  Freising überrascht weniger, wenn man die Nähe Münchens  und die noch unter den Vorgängern des regierenden Fürst-  bischofs gewonnene ‚„Verbindung zur großen Welt‘“ in Be-  tracht zieht. Obwohl der gegenwärtige Landesherr?®, Ludwig  Joseph Frhr. v. Welden auf Laubheim und Hohenaltingen,  persönlich diesem Treiben fernerstand, war offensichtlich doch  hinreichend davon in Freising „hängen geblieben‘‘.  Die letzte aus einem Programmheft bekannte Faschings-  schlittenfahrt der Lyzealschüler fand am 22. 1, 1783 statt. Sie  erweist sich in volkstümlichem Gewande als rein literarische  Satire, die das Interesse breiterer Volkskreise kaum in dem  Maße erregt haben dürfte wie ihre Vorgängerin. Dafür gibt sie  ein aufschlußreiches Bild des Literatentums der Zeit ..  Dreißig  Schlitten bargen die Berchtoldsgadner Waare?* größer, als man  sie sonst verkaufet, in einer Schlittenfahrt feilgebothen,  Das Programm gibt die näheren Erklärungen zu den einzelnen Spiel  sachen. }1. Schlitten: „Eine Kindertrommel.  Ein Herr Verleger kündige  in vielversprechenden Ausdrücken ein kostbares Werk an, das er eben unter  der Presse hat.‘‘ 2. ‚„„Ein Trompeterl und Waldhörnlein. Eben diess geschieht  Qurch die teils erbethenen, theils erkauften Freunde des H. Auktors in  E  21—Pu’czmacherin.  22 Bedeutet an sich ‚„Taktschlag‘‘, hier wohl als Ziertüchlein zu ver-  stehen, mit dem der B. angegeben wird.  23 Die Vorgänger waren: Johann Theodor, Herzog in Bayern, Kardinal,  Reg. in Freising 1727—63. Gleichzeitig in Regensburg (ab 19) und Lüttich  {ab 44), } in Lüttich; Clemens Wenzeslaus, Prinz von Polen und Sachsen.  Reg. in Fr. 1763/68. Hatte zeitweise in seiner Hand vereinigt die Bistümer:  Regensburg, Augsburg, Freising und Kur-Trier. Verzichtete wegen Ämter-  kumulation auf Regensburg und Freising.  24 Berchtesgadener Spielwaren.Urc. eine Schlittade lebhaft vorgeste lautet der

ber auch die lıterarısche1te des 1782 er Programmhefits.
Parodie ist N1IC Sanz ausgeblieben, denn das ‚„ Werk‘‘ wıird
wieder ‚‚Auf Subscription, oder Pramuneration vorgelegt, und
AdUus Abgange der vielen nöthigen Kupfer in dem a  en, un nam-
lıchen Verlage Sachsenwinterfels, und Pappenhausen bey
den Gebrüdern Van Selbstdünkel, und Haberec

Die Mitte des AdUus Gruppen (Schlitten mit Vorreitern Destehenden,
besonders reichen Zuges Dbildet der erste Musikantenschlitten Ihm iolgen
als Hauptgruppe, der ine ‚„„Haubenhefterinn*! mit einem Posthorne VOI-
reitet, die ‚„Die Directeurs unsers Sanzen Sittengeschmackes: Kaufleute,
Schneider, chuster, riseure, Hutmacher, FKau de avant-Krämmer,
Kirschner, aler, aschner, Trechsler un die ehrsame Schmarotzer-
zunift beschäftigt mit der armonie uUNSeTSs Geschmackes un der irek-
tıon eines jungen parfümirten (!) Herrchens, der mit einem AUSs ı1le ZU-
sammengewebten modernen Battuta*® den akt DICDE..

Diese Zusammenstellung „schöner Seelen‘‘ 1m kleinen
Freising überrascht weniger, WEeNnNn INan dıe äahe Münchens
und die noch unter den Vorgängern des regierenden HLST-
1SCHNOIS SCWONNCNE „Verbindung ZUrTr großen eit. in Be-
tracht z1ie Obwohl der gegenwärtige Landesherr*®®, Ludwig
Joseph Frhr v. Welden auf au  eım und Hohenaltingen,
persönlıch diesem Treiben iernerstand, WarTr offensichtlich doch
hinreichend davon in Freising „hängen geblieben‘””.

DiIie letzte aus einem Programmheft ekannte Faschings-
schliıttenfahrt der Lyzealschüler an AIl A 783 sSta S1e
erweıst sich ıIn volkstümlıichem Gewande als rein lıterarısche
Satire, die das Interesse breiterer Volkskreise aum in dem
Maße errept en dürfte WIe hre Vorgängerin,. aiur g1bt S1e
eın aufschlußreiches Bıld des Literatentums der Zeıt Dreißig
Schlitten bargen die Berchtoldsgadner Waare** größer, als Man
SLE SONS: verkaufet, In einer Schlittenfahrt feilgebothen,

Das rogramm gibt die näheren Erklärungen den einzelnen Spiel
sachen. ‚1 Schlitten ‚„‚Eine Kindertrommel Eın err erleger kündige
in vielversprechenden Ausdrücken eın kostbares Werk d} das eben unter
der Presse En Trompeter! un Waldhörnlein ben diess geschieht
urc die e1ils erbethenen, theils erkauften Freunde des H. Auktors in

;1 Putzmacherin.
edeute sich ‚„ Taktschlag‘‘, 1er ohl als Ziertüchlein VeEeTI-

stehen, mit dem der angegeben WIr
Die Vorgänger Johann JT heodor, Herzog in Bayern, ardına)

Reg in reising HO TG Gleichzeitig in Regensburg (ab 19) un Lüttich
(ab 44), in Lüttich; Clemens Wenzeslaus, Prinz VOINl olen un Sachsen
Reg in Fr 1763/68. zeitweise in seiner Hand vereinigt die Bistümer:
Regensburg, Augsburg, reising un ur-  TIer Verzichtete 224 Ämter-
kumulation auf Regensburg und reising

Berchtesgadener Spielwaren.
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Journalen, gelehrten Zeitungen, Nachrichten und Wochenblättern et0 -
99  ın Steckenpferd. Der Auktor galopiert selbst darauf, und hat eine

herzliche Freude, da den ersten Korrekturbogen AdUus der Presse bekömmt.“‘*
„Rätscherl [)a dieses (  are Werk das 11C NIC hat, Jedermann

ZUu gefallen, nehmen sıch einige Fierren; die iINan sonst rTıtıker nennet, die
Mühe olches auszuklatschen USW.,.

Der auf 4924 bereits andeutend erwäahnte „zWeıte Punkt;
in dem Freising imstande ISt, das 1im Vorstehenden geschilderte
Bıld auch nach einer lıterarhistorisc wesentlichen ichtung
auszurunden, etir1ı das Ausgang des Jahrhunderts viel-
fach eliebt werdende andlıche S 1  enstück WÄährend
sıch 1n den behandelten ostern einschlägige Beispiele HIC
fanden oder In Ermangelung vorhandener Perioden USW HIC
verdeutlichen Jleßen, wIird dies TUr Freising UutCc ZWEeI Stucke
der Art möglich Eines ist s EeXTIDUC 1Im Besıitze der StTAAifs-
bıbliothek München, das andere ıIn dem der el Metten VOI-
handen Letzteres hat ZUu Verftfasser den meNnriac erwähnten

In seinem KlosterPrüfeninger Abt KUDEert kornmann.
wurden Die Untertanen, ein ländliches Sittengemäalde mit
Gesang In { ufzügen 1792, in Freising eın Jahr später aufi-
geführt Möglıcherweise WIes sein Inhalt in einer Beziehung AN=«
klänge auf die judengegnerische Tendenz In Kornmanns:-:
perette Die Versteigerung oben 158)

Der Verfasser verle1i mi1t seiner ebenso gutgemeilnten W1e
gewaltsamen Reimerei“® €] oft Gedanken usdruck, die eute,
TAST 150 a  re später, wieder STAAtSı und volkspolitische Al
gemeingültigkeit erlangt en Vier a  re danach erscheint
I hochfürstl Schulhause reysing den 5 c4 eın
dreiaktiges uCcC gleicher Gattungsbezeichnung: Dite (jeburts-
jeyer*® An seinem Gesangstextheffchen ist besonders InNTer-
essant, daß als einziges er 1im vorliegenden Zusammenhangerwähnten vergleichbaren Stücke dıie Eintrittspreise, die
IHNan VON den Besuchern orderte, angıbt! Naturlıch ist dies.
eine Freisinger Eigentümlichkeit, denn die Klöster pflegteniıhren (GJasten fur es Dargebotene nıchts abzuverlangen.

Der erste Aufzug der Geburtsfeyer beginnt oraben des Geburts-
Testes des greisen ehemaligen Schloßverwalters 1m 1le der Idyllenit UÜberreichungen Aaus Kinderhand Ein anschließender „Rundgesang‘“‘(der Dorfführer mit wWel Söhnen und Zzwel Bauern) besingt die wohlverdiente:
uhe nach getaner Arbeit och schon ereite sich die Verwicklung VOI:!
der Tafernwirt as Schulmeister Pamphıl un der jetzige Schloßverwalter,meist als VL WESEr bezeichnet, Bonifaz Steinhartz hocken offenbar 1Im
Wirtshaus, als der Guckkastentrager Dobler hinzukommt. 1er ist VoON De-
sonderem Interesse die in der Aufforderung an die Versammelten, sich des.
Kastens bedienen, enthaltene Erwähnung der französischen Kevolution :

‚„ Sie können zahlen, 1Ur Was s1e will, mır
en VON Frankreich die Verwirr,

Kurzer Inhalt beli ın 190
Verfasser WwIe Komponist NiIC angegeben.
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Voila arat, un den Robertspier.
Wie s1e ZU ihr Öpfe verlier !‘“

Allein der 1nweis auf das Schicksal dieser Übeltäter hat doch NIC.
abschreckende Wirkung, die Anwesenden, enen sich noch der
ar VOINl Silberberg unter dem Namen Kneller‘“‘ und sein Freund

„Adolph unter dem amen Fichtelberg‘“‘ also inkognito gesellt aben,
VonNn riskanten Unternehmungen abzuhalten Sie glauben, 1mM Kasten einen
Schatz gesehen aben, den s1e während der c (2 UuTZ. en
versuchen.

Nun hat sich der Verfasser die erwünschte Gelegenhe1i geschaffen,
Torheit ın Eutelkeit des Versuches, mühelos eld kommen, eindring-
ich vorzuführen: die tapferen Schatzsucher ri1iechen in iıne Ö  UE uchten
aber rFase: VOT einem darıin verborgenen „feuerspeilenden Schreckensgesicht‘‘.
In einem „pantomimischen Quintet‘‘, dessen ext 11Ur aus dem Zischlaut
39 besteht, deuten s1e d daß das uhmlos mißratene Unternehmen
besten verschwiegen ird. Der Schlußchor des weiten Aufzugs, an dem
SPURE: cS ist noch Gottholds Sohn dazugekommen beteiligt sınd,
bringt Iso die heilsame re

„„Wie oft die enschen sich etrügen,
nNnsichre Schätze suchen sie;
och die in ihnen selber lıegen,
Nur diese suchen s1e sich nNnIe.  «6

Der etzte Aufzug ann sıich NUunNn Sanz der Verbreitung
positiv-volkserzieherischer edanken wıdmen. Hauptthema
und Endziel (des Ganzen) sind natürlıch Lob un Preis des
idyllischen Landlebens, Warnung VOT den ‚„duüstern Städten‘‘
och verie der umsichtige Veriasser NıC auch kleine
praktische Ermahnungen beiläufig anzubringen: Eın (Glas Weıin
1st hin und wieder auch dem Bauern gönnen, Mißbrauch
damit verursacht ingegen „„Grampi und GiChter - der „schleicht
hinunter in den Fuß und zwıickt und el ZUu Sterben“‘‘ Eın
Rundgesang S ebe jeder brave Mann VON hoh und niedern
Stammen‘‘ beschließt die lehrhaften Sentenzen des OrTi-
führers. as der Wirt, teuert erleichterten Herzens, aber
ohne erkenntlichen nIia eine TUr Freising als Landeshaupt-
STa SallzZ passende captatıo benevolentiae der we  ıchen
ehorden bel, dıe AA Schlußapotheose der einträchtigen
Nächstenlieb überleitet

Die gedankliche und stilistische Verwan  schafit der (je-
burtsfeyer miıt den ulen (/ntertanen ist ungemeın groß der
egen genügsam-Tfleißiger Arbeıit, schollenverhafteten Land-
lebens werden in einprägsamen Gegensatz SESTE AB wurzel-
losen Verstädterung. uch hıer also die charakterıstische
deenverwandtschaft mit der eutigen Zeit Es leg er sehr
nahe, als Verfasser der ‚„„‚Geburtsfeyer“‘ ebenfalls Abt Rupert
Kornmann anzusprechen.Überschaut das theaterwissenschaftliche Ergebnis der
vorstehend behandelten südbayerischen Benediktinerklöster
und des fürstbischöflichen LYZeUmSs, erg1bt sich, VON mehr
graduellen Abweichungen abgesehen 1m wesentliıchen das
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Ottobeuren aufgezeigte Bild Allerdings treten dıe bereits 1im
Vorwort als spezifisch benediktinisch gekennzeichneten uße-
rungen volkhafter Geisteshaltung AaUus den behandelten enk-
mäalern des Freisinger Lyzeums schärfifer hervor. Vielleicht VeI-
anlaßt Uurc die reichs- und kirchenrechtlich wesentlıch ‚„„welt-
lichere‘‘ ellung des Fürstbistums gegenüber der der meisten
Klöster.

Für das gesamte Gebiet des benedi  inischen Barock-
bühnenwesens ın Südbayern erg1bt sich jedoch abschließend““,
daß WIe der amp dıe Aufklärung und die een
der französischen Revolution zeigt keineswegs bloß volks-
remdes Gelehrten-Schultheater Warl, sondern in VvVielTiacC urch-
aus lebensnahen Stoiffen befruchte wurde VON hantasıe und
stammeseigentümlicher Spielfreude bajuwarischen
Yolkstums.

27 Vorstehende Arbeıt ist VON der Philosophischen Sek-
tion der Universitä unchen als Dissertation genehmigt worden.


